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gW ” »«tat *fnfi>rü<$e bet »aWtetem oder 7ri-bt« icheti>«>der 3 «Nung.
Verden nur bte 25. auf den »ölenden MonotOetzten enge«

I ? wen. ckiu,et » ,rIaus «vrel «: W»rNaae 10p »g„ Sonntag « » ^ .kt. n^ iuU«« »-_ Z- ■o : '_
Industrie - u .Handelszeitung

und Jamittenanzetgens»»»t« Stellenaesuche erm ätztoter preK.
fe*i ?'f*tr*®,un9 Rabatt noch Tarif, der det Äichtetnhattun « de« Iah »

dü gertchttlcher Settretbung und bet Nonrnrsen außer « rast^ " «>>Uße » ! ilntechattiML Sport, TechnII, Araueu,Wanderu, Mußt,
Landwlrttchast und Lorten, Literatur.

und der Wochenschrift „ Die Pyramide "
Gegründet -1803

har » ! fdr den Tkachrichtentetl: Han « Do « ; für den Handel: Hetnr .
Trippelt für Stadt , Laden, Ttachdargebiet » und Sport : Heinrich
« erhardt ; für JeuMeton und . vhramide' : Kart Zoko ; » r
Muß»: « nton Rudolph ; für dle Frauenbellag« : Fräulein Dr .
e . Zlmmeemann ; für Znlerate : H. Schrteoer ; sämtiich tn
« ariaruhe. Druck ». Aerlaa: L » . Müller . Narleruhe, RUterßraße 1.
Berliner RedaMon: Or. R. Fügler , LerlkuSteglty , « edanfiraß» » ,
Telephon « m« Steglid 111». Für »nverlangt« Manuflrtpt« übernimm«
die Redaltion »eine TIerantwortuna . Sprechstunde der RedaMon oon
11 dt« ir Uhr oorm. Deriag, Schriftleitung u. Sefchüstckstelle! ftarMrnb«,
Rttterstraße 1. S - rnlprechanschlüffe : Rr. 1«, 19, 20, 21, 297, i « >3.

poststheck»orit» Rarllrub« Rr. « 17.

Oie zwiespältige Haltung Englands .

Chamberlain und der Völker¬
bundsrat .

v/rv . London , 19 . Febr .
Bereinigung der auswärtigen Preise gab

» ®Ören Chamberlains ein Frühstück , woran
der deutsche Botschafter , Minister

^ ster
oer Schweiz , Polen uno oer L.uoecoo -

Makei, Discount Burnham , Sir Arthur Wil-
^Unahm

Vertreter der deutschen Presse

x?»s die Ansprache des Vorsitzenden hielt
^* amberlain eine Rede , worin er auf Lo-
qnJl0 Bezug nahm und erklärte, die dort be-
o»?"kne Politik könne nicht in einem Monat
^ einem Jahre , oder selbst in ein paar Jah -
»»udurchgeführt werden. Sie müsse allmählich
^ wickelt und gesteigert werden durch lang-
. uern »>. und geduldige Bemühungen seitens

Feronce, Graf Pleffen , ferner die Bot-
M ^r Frankreichs. Italiens , Belgiens , die Ge -

° ten der Schweiz , Polen und der Tschecho-

Mnde . . .
^ beteiligten Nationen.

» 77 gebe ein Problem , das die Sorge vieler
lj^ °nen in diplomatischen Kreisen sei und tat -
r^ ltch Wxjt über die diplomatischen Kreise
Î

"»s das Interesse in Anspruch nehme , näm-

Stellnug des Bölkerbnndsrates .
jch^ eu Sie nicht, betonte Chamberlain , daß
^ .gtznen eine Erklärung abgeben will, die ich
i,z . »scht im Unterhaus gegeben habe , und die
ko» , tsächljch dem Unterhause noch nicht geben
ja"» , da die britische Regierung , wie
gaKmube, sehr nrit Recht, noch keine end -

' Ne Entschließung über diese Frage
jg

"v - Alles, was ich im Augenblick sagen kann ,
man dieses Problem nicht im Lichte von

d,
'EgSverhäItniffen betrachten und nicht fragen

znD - wie wir die besondere Gruppierung von
p7

»wten verewigen und eine mutmaßliche inter -
Zonale Rivalität auSgleichen können . Wenn
jJ* »ns dem Problem auf diesem Wege nähern ,
di,

"» gibt es keine Lösung . Die einzige Frage ,
wan sich zu stellen hat. ist . wie der Rat am

«s-a Eignung erhalten kann , die ungemein
z .^ ntwortungsvollen Aufgaben zu er le¬
tz,." * » , die ihm setzt obliegen und die noch
d,,̂ ntwortungsvolleren Aufgaben, die sicher in

*>nen oder andern Richtung jetzt oder später
herantreten werden : ferner wie wir den

dgzEerbunö und den Rat so organisieren können ,
m bie Kraft hat, den Frieden zu bewahren
Hi»« ?aß seine Gutachten und Entscheidungen

m »^ che Autorität haben ,
hs? bandelt sich darum , zu bewirken , daß die

tz^ eiüungen von den Nationen angenommenV -
c ° e», zu deren Borurteilen sie im Widerspruch

die aber doch im Interesse des Friedens
shs,. bes internationalen Einvernehmens hof-
!>ek » bazu gebracht werden, dem R a t zuzuge »

was sie der anderen an dem Streit bc-
" gten Partei nicht hätten zugestehen können .

Entscheidung des Bölkerbundsratcs wird
^ keiner Form beeinflußt oder gelenkt wer-^ » durch den Versuch , eine Partei inner¬

halb des Rates z« schaffen.
wäre die völlige Verleugnung alles

Üeff!n ’ wonach wir streben sollten , und alles
djf„» ' was wir erreicht haben . Sie wird nicht
zn

»krt werden durch irgendeinen Wunsch, die
st̂ vrheit für diese oder jene Auffassung herzu-

Die Entscheidung des Rates mit « tim-
i>. ??»ehrheit ist nach unserer Verfaffung in
ruc .Ez» }e{,cm Falle und ich glaube, ich kanri
kci« ^»gen , in jedem wichtigen Falle überhaupt
ist ^ Entscheidung , denn Einstimmigkeit
des r f o r b e r l i ch . Es ist nicht die Aufgabe
»r^ NateS , auf Mehrheitsentscheidungen hinzu»
tilg

e. •'' ivu UII4» ÜC« JüWWtH HU um
kn» ®c» in der Atmosphäre von Genf und im

L ^ : . n _ «. iT».

a>rxay} { _ _ . . .
»u^ sen . Seine Aufgabe ist . Differenzen aus-

» >e»chen und den Boden für eine Einigung

»»1 der Kameradschaft und Zuversicht , der
i»l

‘ eI den Delegierten entstand. Sie werben
>v,,^ at zusammenkommen , nicht, um eine ge-
Ak, . Lösung durchzusetzen, sondern um eine
»„."» ß zu finden, die von allen Beteiligten gern

frei akzeptiert werden kann .
iß , feiner Rebe sagte Chamberlain ferner , alö'einer Ueberrafchnng Locarno mit nahezu
d^ weinem Beifall begrüßt wurde , fürchtete er,
»nz « wenn unvermeidliche Schwierigkeiten
*>„ Enttäuschungen eintreten würden , plötzlich
spr Umschwung in das andere Extrem er-
ier L werde . Nachdem er hervorgehoben, baß
Sein an * für das Werk von Locarno nicht cin-
Üfiu

"» . sondern allen beteiligten Nationen ge-
sagte Chamberlain,

5? fei leicht, ans kurze Zeit hohe« Idealen
gerecht zu werden, cs sei aber viel schwieriaer ,

** ran Heu Alltagsleben das Auge immer
^

°»f ein großes Ziel gerichtet z« halten.
tp^ rn Tag entständen Probleme , wobei man' wenig Geschicklichkeit die Nationen nach

irgendwelchen vorgefaßten Meinungen oder nach
angeblichen Jntereffen in getrennte Lager teilen
könne . Man könne , wenn man wolle , das Ver¬
halten der britischen Regierung durch die Brille
des Mißtrauens betrachten . Das aber sei keine
staatsmännische Art , diese Dinge zu betrachten .
Man sollte nicht au jede neue Frage mit Arg¬
wohn herantreten , daß diese oder jene Nation
ein heimliches Ziel habe oder selbstsüchtige Be¬
strebungen zum Schaden der andern verfolge,

Chamberlain schloß mit dem Ausdruck der
Hoffnung, daß der Geist von Locarno die
Presse aller Länder erfüllen werde»
damit sie trotz der Schwierigkeiten des Tages
bas Auge auf die großen Ziele gerichtet halte,
wovon Weltfrieden und Zivilisation abhängen.

Chamberlains Unaufrichtigkeit.
Das Echo in der englischen Preffe.

: : London, 19. Febr .
Das Echo der gestrigen Rede Chamberlains

in der englischen Presse ist im allge¬
meinen für Chamberlain nicht besonders an¬
genehm . Die „Westminster Gazette" bezich¬
tigt den Außenminister der Unaufrichtig¬
keit . Vieles in seiner Rede klänge , als ob es
in dem Anfangsmonat des Jahres 1919 ge-
sprachen worden wäre . Was für einen Zweck
hätte es, die Hand Deutschlands zu ergreifen
und dann die beleidigendsten Sicherheitsmaß¬
nahmen gegen dasselbe Deutschland aussühren
zu wollen . Der Pakt von Locarno sei die ein¬
zige Versicherung , bie man anerkennen könne .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph" schreibt, daß England auch heute
noch grundsätzlich gegen eine Erweiterung des
Rates sei. Üeberdies wäre der Widerstand
Schwedens und Japans in Betracht zu ziehen .
Zu vergesien seien jedoch nicht die Schwierig,
keiten , die darin bestünden , daß einige der be¬
teiligten Regierungen auch heute noch die Ab¬
sicht hätten, ihre Kandidatur oder die ihrer
Alliierten schon bei der Märzsihung vorzutra¬
gen . Briand vertrete den Standpunkt , Polen
müsse einen permanenten Ratssitz haben , denn
sonst würde Frankreich bei jedem Streit für
Polen eintreten.

General Smuts über
die Völkerbundmißerfolge .

Deutschlands Verzicht aus Elsaß-Lothringen .
: London , 19. Febr .

General S m u t s sandte an die „Daily News"
eine Botschaft , betr. die Aufnahme Deutsch,
lands in den Völkerbund, sowie die von einigen
Mächten unternommenen Anstrengungen, die
Mitgliedcrzahl des Rates zu erweitern .
Es heißt in dieser Botschaft u. a. :

Der Vorschlag der Erweiterung des
Völkerbundsrates im gegenwärtigen
Stadium wird als ein Kunstgriff verstanden
werben, um den Völkerbund auf unlautere
Weise umzuwerfen und so dem Völkerbund und
dem in Locarno vollendeten Werke einen ver-
nichtenden Schlag beizubringen. Der Völker¬
bund ist oft bedauerlich schwach gewesen , aber
wenigstens hat sein Charakter nicht gelitten.

Dieser Vorschlag wird ihn weit mehr
schädigen als alle seine Mißerfolge in den

letzten fünf Jahren .
Die Verteidiger des Völkerbundes und alles
dcsien, was ivahrscheinlich die letzte Hoffnung
für Europa ist, müsien ihr Veto dagegen ein -
tegen .

Smuts fragt , was aus Locarno und allen
großen Hoffnungen von gestern werden würde.
Das glänzende Angebot Deutschlands hat ein
neues Kapitel eröffnet. Für Deutschland be¬
deutet Locarno einen freiwilligen, vorsätzlichen
und endgültigen Verzicht auf Elsaß .
Lothringen ( ! ) • Bedeutet dieses nichts für
Frankreich? Sicherlich erfordert wohl die Lage
zwischen Deutschland und Frankreich einen
ehrenhaften Handel.

Deutschland soll polen
in den Jiai helfen !

Eine unverfrorene französische Zumutung .
: : London , 19. Febr .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph" bebt hervor , daß Deutschland keine
diplomatischen Schritte in Paris und anderen
Hauptstädten am vergangenen Wochenschluß
unternommen habe . Der deutsche Botschafter in
Paris habe aber die Ansicht der deutschen Re¬
gierung, daß Deutschland auf dem einmal ein -
genommenen Standpunkt beharre, stark hervor¬

gehoven . Es könne sein , daß die franzö¬
sische Diplomatie darauf ausgehe, von
Deutschland schon vor seinem Eintritt in den
Völkerbund eine Zusage dahingehend zu er¬
halten, daß Deutschland nicht gegen Polens
Wahl Einspruch erheben werde , wenn nicht zu
einem ständigen Sitz, so doch wenigstens zu ei¬
nem provisorischen Ratssitz .

Cin neuer liekorbtiefstand des
Franken .

Paris , 1«. Febr .
Au der Börse wurde heute vormittag das eng¬

lische Pfnnd mit 186 Franke » bezahlt , gegen
183.80 am Vortag . — Damit hat der Franken
eine« neue« Rekordtiesstand erreicht . Am 15.
November 1828 wurde das Pfnnd mit 135.50 Fr .
bezahlt, dann gelang es dnrch Stütznnasmaß -
nahmen den Kurs anf etiva 125 z« verbessern .
Seit Anfang Februar hat sich der Kurs wieder
ständig verschlechtert.

Oie plane des Treichswirtfchasts-
Ministers zur Förderung des Exports

Berlin , 19 . Febr .
In seiner gestrigen Rede im Haushaltsaus -

srhuß ( siehe heutige Morgenausgabe — Red .)
machte Reichswirtschaftsminister Dr . CurtiuS
über die Pläne der Regierung zur Förde¬
rung des Exports genauere Mitteilungen .

Er kündigte an , daß eiir« Denkschrift über die
Exportförderung nach Rnbland

dem Haushaltsausschuß alsbald zugehen werbe.
Nach langwierigen Verhandlungen habe sich das
Reich entschlossen , 38 Prozent des erteilten Auf¬
trages zu sichern in der Erwartung , daß die
Länder etwa »veitcre 28 Prozent der Aussalls-
bürgschaft trügen , so daß noch etwa 40 Prozent
des Risikos von der Industrie und den Banken
übernommen werden müßten. Durch die Uebcr-
nahme des Risikos durch daS Reich sollten nicht
nur einige große Geschäfte gesichert werden, son¬
dern es handele sich darum/ daß zusätzliche Ex¬
porte auch von der kleineren und mittleren
Fertigindustric gesichert werden sollten . In die
Finanzierungsfragen könne sich das
Reich nicht einmischen. Die Summe von 3 00
Millionen Mark , die insgesamt in Aus¬
sicht genommen sei , werde in zwei Teile zer¬
fallen : 180 Millionen für kurzfristige Kredite
von etwa zwei Jahren nnd weitere 160 Millio¬
nen, die auf vier Jahre kreditiert werden
sollten .

Außerdem werde
der Plan einer Exportkreditversicherung

weiter verfolgt. Trotz der vom Hamburger
Exporthandel geäußerten Bedenken sei für die
nächste Woche ein Abschluß der Beratungen zu
erwarten . So notwendig die Steigerung des
Exports der Ruhrkohle sei , so iverde die
Regierung doch jede Subsidienpolitik nach dem
englischen Vorbild ablehnen. Andererseits müffe
unter allen Umständen der Kohlenindustrie die
Hilfe des Reiches zuteil »verden. Ueber die
einzuschlagendcn Wege fänden zurzeit Verhand¬
lungen statt , über bie demnächst Mitteilungen
gemacht werden könnten . Eine weitgreifendc
Erleichterung der Ärge dürfe man sich auch von
einer

verstärkten handelspolitischen Aktivität
versprechen . Auch auf innerwirtschaftlichem Ge¬
biete werde iveiter gearbeitet »verden. Es sei
nicht richtig , daß der Gesetzentwurf über den
Preisabbau zurückgezogen werden solle . In
Einklang mit der Regierungserklärung sei
lediglich beabsichtigt, demnächst über Abände¬
rungen des Entwurfs noch einmal mit den ver¬
schiedenen Erwerbsständen zu verhandeln. So
werde die Negierung in der Lage sein , nicht nur
den Artikel 1, der die Frage der Geschäftsauf¬
sichten regelt, alsbald an den Reichstag zu brin-
9« » , sondern auch die anderen Artikel, wenn
aus in einer etivas geänderten Form . Bezüg¬
lich der

xaneupown
!eL e?ti”otll>c,1^ 6' in der bisherigen Richtu »
tatkräftig fortzuschreiten . Es sei Aufgabe d
^ planten WirtschaftsenquSte . die Errichtu»eines Karsiellamtes und eines Kartellregisters ;prüfen , die der Reichstag -" -fordert habe . M<
werde wohl nicht umhin können , die Kartellveordnung auf eine gesetzlich« Basis zu stelle^ -̂ -̂ ^^ prirtschaftsministerium werde in d«
nächsten Tagen eine besondere Kommission ei-
gesetzt . die sich mit einer Revision der Kartc!
verordnung zu befassen habe .

Oie Untersuchung der Feme-
mordaffare.

VDZ. Berlin , 18. Febr .
Der Femeuntersuchungsausschuß des Preußi -

fchen Landtages setzte am Donnerstag die
Zeugenvernehmung fort.

Kommerzienrat Ern st v. Borsig er¬
klärte, ihm sei die ganze Sache erst aus den
Zeitungen Ende vorigen Jahres bekannt ge¬
worden. Er habe sich dann als Leiter der Ver¬
einigung deutscher Arbeitgeberverbände infor-
»niert und erfahren , daß im Juni oder Juli ein
Darlehen von 6009 M an Herrn v. Zengen für
eine Organisation des Zentralverbandcs der
Landarbeiter gegeben worden sei und daß dieses
Darlehen im Oktober oder November zurück¬
gezahlt wurde.

Seine Ueberzengung sei auch heute «och .
daß von einer Unterstütznng des Feme¬

mörders Schulz keine Rede fei« könne .
Fragen des Abg . Dr . S ch w e ri n g (Ztr .) be¬

schäftigen sich mit dem Ziel der Propaganda
der Ärbeitgebcrvereinigung .

Zeuge von Borsig bekundet dazu , daß für
den Propagandaausschuß der Arbeitgeber weder
schriftliche noch mündliche Satzungen bestanden
haben. Man könne sich denken , daß , wenn der
Landarbeitcrverband ein Darlehen erhalte , der
Kampf gegen dieselbe Organisation eine Milde¬
rung erfahren habe .

Auf weiteres Befragen erklärte der Zeuge,
daß von Zengen , soviel er wisse , dem linken
Flügel der Deutschen Volkspartei an¬
gehöre und daher für eine bewußte Unter¬
stützung der Fememörder garnicht in Frage
kommen könne . Jetzt stände von Zengen in
keinem Dienstverhältnis mehr mit der Arbeit¬
gebervereinigung.

Es folgt die Vernehmung des Angestellten der
Arbeitgebervereinigung, Dr . M e I s s t n g s r.
Er hat zum erstenmal aus den Zeitungen ge¬
hör». daß das 6000 ^ (-Darlehn für Schultz ver¬
wendet sein soll . In der Besprechung in dem
Berliner Restaurant sei auch über die Techni¬
sche Nothilfe , die damals im Reichstage zur De¬
batte stand , gesprochen worden. ( Zuruf des
Abg. Obuch (Kom .) : Der Zeuge Beürenö hat
das bestritten ! ) . Daß die Landarbeiter sich we¬
gen eines DarlehnS an die Arbeitaeber roand-
ten , hat den Zeugen gewundert. Aber die Ar¬
beitgeber hätten schon während des Rnhr -
kampfes mit dem Landarbeiterverband und der
Technischen Nothilfe in Verbindung gestanden .

Es kommt dann zu einem Zwischenfall .
Als der Abg . Obuch fragt , welchen Zwecken
der Dispositionsfond der Arbeitgeber diene , er¬
klärt der Zeuge, er habe das Recht, sich gegen
Fragen zu wehren, die offenbar darauf abziel¬
ten . die Geheimakten der Arbeitaeber auszn -
dccken.

Jedenfalls hätte« die Arbeitgeber sstr Feme-
organisationen oder für Unterstützungen in
politischen Prozessen keinerlei Geldmittel

znr Verfügung gestellt.
Nach der Mittagspause setzte der Ausschuß die

gestern nicht beendete Vernehmung des Zeugen
Abg . Meier fort . Auf Befragen bekundet der
Zeuge, es sei richtig , daß er Herrn von Zengen
gesagt habe , Schultz sei in den Küstriner Putsch
verwickelt . — Die Ablehnung des Herrn von
Zeugen habe einen bestimmten Zweck verfolgt.
Herr von Zengen habe gesagt , „ damit kann
ich Herrn von Borsig nicht kommen "
und hinzugefügt, wenn er persönlich be¬
hilflich sein könne , so würde er es aerne tun.

Der Vorsitzende teilt dann ein Ersuchen der
Deutsch-Völkischen Partei mit. festzustellen , daß
aus dem bisherigen Ergebnis der Beweisauf¬
nahme nicht erwiesen sei , daß Fäden zu den
Fememördern biö . in die Deutschnationale Par -
tei . die Deutsch-Völkische Partei und den Land -
bnnd hineinreichten, wie es der sozialdemokra¬
tische Pressedienst behauptet habe .

Abg . Deerberg (D .N . ) : Ist Ihnen seiterrs
der Arbeitgebervereinigung außer den 6000 Jl
sonst jemals Geld zur Verfügung gestellt oder
anaeboten worden?

Zeuge: Nein , niemals ! Auf mein Konto
beim „Ausschuß für nationale Aufklärung habe
ich von meinen Freunden kleinere Beträge er¬
beten und erhalten . Solange Schultz bei mir
tätig war , hat er sich nie politisch betätigt.

ES folgt dann eine Konfrontation -er Abge¬
ordneten Meier und Behrens .

Abg . K u t t n e r : Herr Behrens hat gestern
erklärt , wenn er gewußt hätte, daß das Dar¬
lehen für Schultz verwendet »verden soll , hätte
er nicht unterschrieben.

Zeuge Behrens : Als ich bie Quittung
Unterzeichnete , war ich meines Erinners noch
nicht von Meier unterrichtet worden. Ich habe
jedenfalls in dein guten Glauben uuterzeichnet,
daß es sich lediglich um ein Darlehn zur Ab-
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deckung der Kartoffelschulden der Bersorgungs -
ftelte bandelte.

Senne Meier bekundet , daß er von dem
Kartoffeldarlehen aar keine Aünuna gehabt
habe , sondern von Anfana an auf dem Stand¬
punkt aestanden habe , dak, die Summe für die
von . ihm verfolgten Zwecke bestimmt sei . SJu»
der weiteren Befragung des Zeugen ergibt sich,
daß Meier annahm, daß die 5000 M garnicht
von der Ardeitgebervereinigung herrührten ,
sondern aus privatenKreisen .

Abg. Kuttner kommt dann aus vier grö -
Here Zahlungen zu sprechen, die aus das Konto
des Abg . Meier im »Ausschuh für nationale
Aufklärung" nach der Verhaftung des Schultz
eingezahlt worden sind . Der Zeuge muffe doch
wissen, woher diese Zahlungen gekommen sind .
Zeuge: Aus Kreisen meiner Parteifreunde .
Abg. Kuttner : Hatten diese Zahlungen etwas
mit der Unterstützung des Schultz zu tun?
Zeuge: Zum Teil ja.

Dann vertagte der Ausschuh die Weiter¬
beratung aus Freitag .

Oie deutschen Minderheiten
in der Tschechei .

(Eigener Bericht des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Berlin , 19. Febr .

Der tschechische Gesandte in Berlin ist beim
Autzenminister Dr . Stresemann wegen der
Aeutzerung des bayerischen Ministerpräsidenten
Dr . Held zur Lage der deutschen Minderheiten
in der Tschechei vorstellig geworden. Der
Außenminister hat darauf hingewiesen , baß tat¬
sächlich die Reichsregierung die Verantwortung
für die Aeuherungen Dr . Helds nicht trage , und
daß eine amtliche Erklärung der für die Außen¬
politik Deutschlands maßgebenden Stellen mit
den Aeußerungen des bayerischen Minister¬
präsidenten nicht abgegeben sei . Es handelte
sich bei aller Würdigung der amtlichen Stellung
des bayerischen Ministerpräsidenten um eine
private Aeutzerung , die aber die deutsche
Volks st immung richtig zum Aus -
druck gebracht habe . Die deutsche Regierung
verfolge, so erklärte Dr . Stresemann , die Lage
der deutschen Minderheiten in der Tschechei mit
großer Sorge .

Hcsialpolitische Run-schau
Lohnbewegung in der Brauindustrie .

Man schreibt uns : In den Brauereibetrieben
werden zurzeit die höchsten Jndustrielöhne be¬
zahlt. Die freigewerkschaftlich organisierten
mittelbabischen Brauereiarbeiter fordern nun
neben Verkürzung der Arbeitszeit , Erweiterung
des Urlaubs , wesentlicher Erhöhung aller Zu¬
schläge usw . , mit Wirkung vom 4 . April auch
noch eine Erhöhung der Wochenlöhne um 8 bis
18 Prozent für gelernte und ungelernte er¬
wachsene Arbeiter und von 46 bis 64 Proz . ( !)
für die Jugendlichen.

Schiedsspruch für die rheinisch -westfälische
Eisen- und Stahlindustrie .

Effe», 19. Fcbr . Gemäß der am 11. Februar
getroffenen Vereinbarung mit der Bezirks¬
arbeitsgemeinschaft (Tarifgemeinschaft) wurden
die Verhandlungen über die von Arbeitgeber¬
seite geforderte Herabsetzung der Löhne fort¬
gesetzt . Die Verhandlungen verliefen erfolglos.
Die im Anschluß an diese Verhandlungen ge¬
bildete Schlichtnngskammer fällte nachstehenden
Schiedsspruch :

1 . Die tarifliche Lohnregelung nach
dem Schiedsspruch vom 25. Juni bzw . 28 . Okto¬
ber 1925 bleibt auch vom 1 . März 1920 an weiter
in Kraft.

2 . Diese Regelung ist unkündbar bis zum
1. September 1926 und kann von diesem Zeit¬

punkte an mit eintägiger Frist jeweils zum
Monatsletzten gekündigt werden.

3. Die Erklärungsfrist läuft am 23.
Februar 1926 ab .

Oie Lage des Arbeitsmarktes.
Berlin , 19. Febr.

In seiner gestrigen Rede vor dem Haushalts¬
ausschutz des Reichstags (siehe heutige Morgen¬
ausgabe — Red. ) sprach Reichsarbeits -
m int st er Brauns die Hoffnung aus , daß
sich die Lage des Arbeitsmarktes in wenigen
Monaten wesentlich bessern werde.

In einem Teile der Bezirke sei die Zahl der
Erwerbslosen stationär , in einem andern gehe
sie zurück, in einem weiteren Teile steige sie
noch . Im Augenblick sei wohl der Höhepunkt
erreicht. Man dürfe ein baldiges Sinken
der Erwerbslosigkeit erwarten . Frei¬
lich set zu befürchten , daß , wie in England , für
die nächste Zeit mit fortdauernd großen Er¬
werbslosenzahlen zu rechnen sei.

Was das Bauprogramm betreffe , so
könne man aus der Hauszinssteuer für das
nächste Jahr im Reiche mit etwa 600—700 Mil¬
lionen Reichsmark rechnen , und das scheine nach
Lage der Gesetzgebung das Höchste zu sein, was
ans dieser Quelle zu erwarten sei . Langfristi¬
ges Geld zu erträglichen Zinsen, wie es für
das Bauen notwendig sei , sei bis jetzt auf dem
deutschen Markte nicht zu haben .

Gewerkschaften und
Reichswirtschafisminister.

Aus Einladung des Reichswirtschaftsministers
Dr . C u r t i u s fand am letzten Dienstag , wie
schon kurz berichtet , im Reichswirtschaftsministe -
rium eine Aussprache mit den Vertretern der
Arbeitnehmerspitzenorganisationen statt. Reichs¬
wirtschaftsminister Dr . Curtius betonte , Satz er
seinerseits größten Wert auf eine dauernde
Fühlungnahme mit den Gewerkschaften und auf
die Herstellung eines gegenseitigen Vertrauens -
verhältniffes lege . Er ging bann näher auf die
großen schwebenden Fragen wie z . B . „das
ruffische Geschäft, die schwere Lage der Ruhr -
kohlenindustrie. den Wohnungsbau und die
Frage Ser Schaffung einer Erportkreditversiche-
rung zur Belebung der Wirtschaft " ein . Er be¬
richtete weiter über die Bestrebungen, zu einer
möglichst schnellen Vergebung größerer Mate¬
rialaufträge seitens der Reichsbahn zu gelangen
und berührte auch das Problem des Wohnungs¬baues. Der Reichswirtschaftsminister betonte
ferner die Notwendigkeit der baldigen Um¬
wandlung des vorläufigen Reichs wirt -
schaftsrates in einen endgültigen. Es
wurde von Arbeitnehmerseite begrüßt, daß der
Reichswirtschaftsminister die Notwendigkeit
einer engen Fühlungnahme mit den Gewerk¬
schaften anerkenne und die Hoffnung ausge¬
sprochen, daß sich diese Fühlungnahme recht
fruchtbar auswirken möge . Die Vertreter der
Gewerkschaften forderten im besonderen eine
baldige , wirklich befriedigende Regeluna des
Arbeitslosen-Problems .

Die Besprechung kann im allgemeinen als
sehr erfreulicher Anfang einer besseren Verbin¬
dung des Wirtschaftsmknisteriums mit den Ver¬
tretungen der Arbeitnehmer bezeichnet werden.
Der Minister kündigte eine Denkschrift der Re¬
gierung an . die sich mit den einzelnen aufgewor¬
fenen Problemen beschäftigen wird.

Die Sitzung des Auswärtigen Ausschusses des
Reichstages.

Berlin , 19. Febr . Der Auswärtige Ausschuß
des Reichstages trat heute vormittag unter dem
Vorsitz des Abg . Hergt (D . - N .) zusammen , um
über die Frage der Völkerbunds¬
ratssitzung zu beraten. Als erster ergriff
Reichsaußenminister Dr . Stresemann das
Wort.

VerschiedeneMeldungen
Folgenschwerer Erdrutsch bei Hamburg .

Hamburg, 18. Febr . In der Nähe der Kirche
von Hamm gerieten heule vormittag plötzlich
etwa 600 Kubikmeter Erd - und Steinmasseu ins
Rutschen . Dadurch sind drei an dem Abhang
gelegene Häuser stark gefährdet . Perso¬
nen sind nicht zu Schaden gekommen .
Unterschlagungen bei der Heeresverpflegungs¬

stelle in Stolp .
Berlin , 19. Febr . Wie mehrere Blätter mel¬

den , sind bei der Heeresverpflegungsstelle in
Stolp Unterschlagungen in Höhe von 40 000 M
festgestellt worden, die ein Zivilangestell¬
ter begangen hat.

Der ungetreue Heringsdorfer Postkutscher .
Berlin , 19. Febr . Im Seebad Heringsdors

waren im vorigen Sommer des üftern vom
Postwagen Pakete verschwunden . Der Post¬
kutscher Dröse war schließlich auf frischer Tat
ertappt worden. Er wurde nunmehr vom
Schöffengericht Stettin zu 2 Jahren 3 Monaten
Zuchthaus verurteilt .
Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.
Berlin , 19. Febr . Der Rechtskonsulent Hüb¬

ner und die Witwe Minna Glaß waren vom
Schwurgericht Landsberg wegen Vergiftung des
Mannes der Frau Glaß zum Tode verurteilt
worden. Beide wurden jetzt zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt.

Schwere Autounfälle in Berlin .
Berlin , 19. Febr . In der vergangenen Nacht

haben sich an zwei Stellen der Stadt infolge
rücksichtslosen Fahrens von Kraftwagensührer »
schwere Unfälle zugetragen. In der
Schloßstraße in Pankow fuhr eine Kraftdroschke
auf einen Straßenbahnwagen aus. Der Zusam¬
menstoß war so heftig , daß die in der Droschke
sitzenden Fahrgäste, ein Arbeiter und eine Ver¬
käuferin, erheblich verletzt wurden . Der zweite
Unfall trug sich in der Müllerstraße zu. Dort
ist eine Kraftwagendroschke direkt in eine
Kolonne Arbeiter hineingefahren. Ein Arbei¬
ter wurde von dem Wagen gegen die aufge¬
stapelten Pflastersteine geschleudert und wurde
am linken Oberschenkel verletzt. Nach Zeugen¬
aussagen soll der Führer trotz der ausgestellten
Warnungstafel rücksichtslos in die
Kolonne hineingefahren sein . Er
fuhr sofort weiter, ohne sich um den Verletzten
zu kümmern.
Wieder ein englisches Schloß niedergebrannt .

Berlin . 19. Febr . Der bei Lowestost gelegene
Familiensitz Sir Thomas G o o ch s ist gestern
niedergebrannt , wobei viele Kunstschätze vernich¬
tet wurden.

Aufregende Verbrecherjagd in Thorn .
Berlin . 19. Febr . Nach einer Warschauer

Meldung des „B . T ." erschienen gestern im
Hotel Adler in Thorn zwei iunge Leute , die sich
so auffällig benahmen, baß die Polizei benach¬
richtigt wurde. Beim Erscheinen der Polizei
töteten die beiden Verbrecher einen Po -
l i z i st e n und verwundete» zwei andere durch
Revolverschüsse schwer . Darauf entflohen sie in
einem Wagen in der Richtung nach Bromberg,
wobei sie weiter schaffen und noch zwei Frauen
verletzten . Zu ihrer Verfolgung wurde Militär
alarmiert : trotzdem sollen die beiden entkom¬
men sein.

Einsturz einer Kirche während des
Gottesdienstes .

Berlin , 19. Febr . Wie die Moraenblätter aus
Belgrad melden , stürzten während einer reli¬
giösen Feier plötzlich in dem kroatischen Dorf
Marovicani Wände und Decke der Kirche zu¬
sammen , wobei Hunderte von Menschen
begraben wurden. Die Zahl der Toten und
Verwundeten ist noch nicht festgestellt.

Vom Harem zum pariser
Modesalon.

Frau Melek Hanum, die heute in Paris ein
gutgehendes Modewarengeschäft betreibt, berich¬
tet in einer englischen Monatsschrift über die
abenteuerliche Flucht aus dem Harem ihres
Vaters , wo sie, der damaligen Sitte gemäß , in
strenger Abgeschlossenheit ihre Jugend ver¬
trauerte . „Es war mein Kismet" , schreibt Frau
Melek , „und es war mir bestimmt , Schneiderin
zu werden. Das Schicksal hat sich auch an mir
erfüllt. Ich bin nicht nur die Inhaberin eines
Modesalons geworden , sondern ich bin auch die
erste türkische Frau , die sich im Geschäftsleben
betätigt . Schon als kleines Mädchen war es
meine Lieblingsbeschäftigung, zu nähen und
Kleider zu garnieren . Da derartige Arbeiten
im Harem streng verboten waren , so hatte die
Sache für mich noch einen besonderen Reiz. Durch
ein großes Trinkgeld gelang es mir später,
einen griechischen Händler, der unseren Harem
besuchte, für mich zu gewinnen, und ihn zu be¬
stimmen , mir den Zutritt zu einem Modesalon
in Konstantinopel zu verschaffen , wo ich mich
in der Kunst der Schneiderei weiter ausbilden
wollte . In abgeriffenen Kleidern mit einem
schlechten Schleier entschlüpfte ich aus dem
Harem, verwandelte mich im Hause des griechi¬
schen Händlers in eine europäische Dame u . ging
dann unbehelligt nach dem Schneideratelier , wo
ich als Lehrling meine Ausbildung erhielt. Als
dann meine Schwester gegen ihren Willen ver¬
heiratet werden sollte , beschloffcn wir beide zu
fliehen . Zunächst handelte es sich natürlich dar¬
um, uns einen Paß zu verschaffen. Glücklicher¬
weise war eine polnische Musiklehreriu, die uns
unterrichtete, im Begriff , mit ihrer Tochter
Konstantinopcl zu verlassen , um nach Aegypten
zu gehen . Gegen eine nicht geringe Summe
überließ sie uns ihren Paß und verschob ihre
Abreise . Meine Schwester , die in allen Kün¬
sten der Verstellung Meisterin war , führte die
Rolle der Mutter so vorzüglich durch, baß jeder
Verdacht ausgeschlossen schien . Wir hatten alles
wohl vorbereitet . Alle Diener waren entweder
beurlaubt oder auf Gänge ansgeschickt. Wir

hatten vor die Tür des Harems wohlweislich
ein Paar Damenschuhe gestellt, um dem Herrn
und Gebieter, wenn ihn etwa die Lust anwan¬
deln sollte, uns zu besuchen, am Eintritt in den
Harem zu verhindern : denn die Schuhe vor der
Tür waren ein Zeichen daß wir Damenbesuch
hatten und die Etikette gestattete es nicht, daß
unter diesen Umständen der Herr des Hauses
das Frauengemach betrat . Dem Vater hatten
wir erzählt , daß wir unsere Vasen auf dem
Lande besuchen wollten, und er hatte uns auch
die Erlaubnis zu dem Besuch gegeben , der uns
Zeit gewähren sollte, die türkische Grenze zu
überschreiten , bevor unsere Flucht entdeckt
wurde. Wir schlüpften rasch in die europäischen
Schuhe vor der Tür und entkamen auch glück¬
lich in das Hans der polnischen Lehrerin, das
wir unter den Augen der Polizei in guter Ver¬
kleidung verließen, um den Orient - Expreßzug
zu besteigen . Trotz allen Vorsichtsmaßnahmen
wäre das Unternehmen um ein -Haar schlecht
ausgegangeu . Am nächsten Tag bekam nämlich
unser Vater den Einfall, das Landhaus unserer
Kusinen ebenfalls zu besuchen. Dort erfuhr er
zu seinem nicht geringen Erstaunen , daß sie von
unserem Besuch überhaupt nichts wußten. Aber
war waren bereits in Belgrad und glaubten
uns in Sicherheit: doch das war eine Täuschung ,
denn auf die Anzeige des Vaters , der unsere
Spur entdeckt hatte, war vom Sultan der lele -
graphische Befehl ergangen , uns festzunchmen .
Wir wären verloren gewesen, wenn sich unsere
serbischen Freunde nicht unser angenommen und
uns verborgen hätten . Unter Äenderung un¬
seres ursprünglichen Planes , dessen Ziel Aegyp¬
ten war , traten wir später die Reise nach Pa¬
ris an. In der Folge verheiratete ich mich dann
mit einem reichen polnischen Edelmann, der
große Besitzungen in Rußland hatte: damit be¬
gann ein neuer Lebensabschnitt für mich, , der
aber durch den Ausbruch des Krieges jählings
beendet wurde. Die russische Revolution rui¬
nierte uns vollständig . Mein Gatte war glück¬
lich, als Dirigent eines Kino-Orchesters eine
Stellung zu sinden , die ihn kärglich ernährte .
Für mich gab es unter diesen Umständen kein
Schwanken mehr : ich beschloß , mein Schneider¬
talent zu verwerten , und erössnete in Paris

einen Modesalon. Damit hatte sich mein Le¬
benstraum erfüllt . Ich bin heute an meinem
Ziel und mit meinem Leben vollständig zu¬
frieden."

Theater un- Mustk
Die Volksbühne Karlsruhe hat auch mit

ihrem zweiten volkstümlichen Dichter -
I und Komponistenabend einen schönen
Ersolg und eine eindrucksvolle Wirkung erzielt.
DaS Zeitalter des Rokoko strahlte aus einer
Reihe von künstlerischen Schöpfungen den statt¬
lichen Zuhörerkreis an . Zwar sind wir Nüch¬
ternen . Schwerfälligen ( trotz alles Hastcns) die
Antipoden jener Rokoko -Menschen mit ihrer
gcpslegten . gerafften Grazie, die sich nach so
klaren, lebendigen, einfachen Melodien bewegte ,
daß mir Plumpen von heute uns kaum auf die¬
sen feinen und doch so scharfen Spuren halten
können . In der Umwelt des Rokoko ' wurde so¬
wohl das Faust- als auch das Don Juan -
Problem angepackt und gelöst , sang Goethe
seine ersten innigen Lieder , wies Lessing dem
deutschen Schauspiel den Weg . schrieb Schiller
die Tragödie „Kabale und Liebe" . Das sind
nur einige Daten , die beweisen , daß hinter der
Grazie dämonische Kraft zuckte und gestaltete . —
Akademischer Musikdirektor Heinrich Cassi¬
ni i r gab in kurzen Strichen ein Lebensbild
Mozarts , der ja schlechtweg als Inkarnation
des Rokoko gilt und darum als musikalischer
Hauptrepräsentaut auf dem Programm erichien.
Paula Köbele sang mit frischer , gutgebildcier
Stimme , deutlicher Aussprache und belebtem
Vortrag drei Arien und mehrere Lieder von
ihm , darunter die selten gehörte Zevüyretten-
Arie der Jlia aus „Jdomeneo". Mit edlem ,
gesanglichem Ton und warmem Ausdruck spielte
Karl Spittel das Adagio und das herrliche
Menuett aus dem Konzert in G -Dur für Flöte ,
denen er später niedliche Kleinigkeiten von Ra-
meau und Couperin folgen ließ. Am Flügel
begleitete Heinrich Cassimir mit Sorgfalt
und Verständnis . Trefflich unterhielt Lore
Bronner mit Rezitationen heiterer Gedichte

Abend-Ausgabe
Vier Personen in einem Sanitätsflugzeug

verbrannt .
Berlin , 19. Febr . Wie den Moraenblätter"

aus Casablanca gemeldet wird, ist dort ein ^ .
nitätsflugzeug mit vier Personen brenne»
abgestürzt. Die ganze Besatzung ist veroran»

Europäisches Recht in der Türkei.
Angora , 18. Febr . Die Kammer beschloß

stimmig die Einführung des schweizerischen vu
gerlichen Gesetzbuches in der Türkei , wobur
Staat und Religion im öffentlichen und fosi ®ie
Leben des türkischen Volkes getrennt werde
Die Polygamie wirb verboten. Jeder vollM
rtgen Person steht es frei, sich zu einer 6el ' '
bigen Religion zu bekennen . Die Kainm
wird noch in der nächsten Tagung alle GE ' ,
sätze zwischen den früheren Gesetzen und "
europäischen Gesetzgebung beseitigen .

Gabisicher Landtag
Ter Landtag beschästigte sich in seiner b"" '

tigen Sitzung ausschließlich mit der Lage
Tabakarbeiter . Die Debatte drehte sich um
Bericht , den vor einiger Zeit das Gewerbes
sichtsamt über die Lage der badischen Tab"
arbeiter und Tabakindustrie veröffentlicht “ J
Volkspartei und Zentrum haben aemeil» '- .
einen Antrag eingebracht , die Reaiernng s" : ".
die Bürgschaft für eine Anleihe von 1 tRiw -,
Mark übernehmen, die von der Landwirlscha"
kammer ausgenommen werden soll , um die i
bakernte 1925 beim Erzeuger zu beleihen .

*
Dankschreiben aus Köln.

Dem Präsidenten des Badischen Landtags I"
folgende Dankschreiben zugegangen: TtVom Oberpräsidenten der Rheinprovinz A '
Fuchs :

„Für die mir zur Kenntnis gebrachte
nähme des Badischen Landtages an der
mung der ersten Zone, der Sie in der Sitz'"'"
am 4. Februar so warmherzigen Ausdruck
geben haben, sage ich auch namens der Bev»
kerung meiner Provinz herzlichen Dank. ~..{das nunmehr von der Fremdherrschaft beft^
Gebiet die Last der Besatzung in treuer K<"" .
rabschaft mit den übrigen von der Besatz "^
betroffenen deutschen Bruderstämmen getrE
hat, so wird es sich auch in Zukunft mit den ",
setzt bleibenden Gebieten in unlösbarer
salsgemeinschaft verbunden fühlen. Wir " Ez
den Wunsch des Badischen Landtages, daß ""
dem ganzen rheinischen Lande die Stunde "
Befreiung schlagen möge , aus vollem He "^
zurück."
Vom Oberbürgermeister von Köln , Dr . Ad -

a u e r : „
,Lich beehre mich , Ihnen , dem Badischen La»

tag und dem ganzen deutschen Volke für "
überaus herzlichen Glückwünsche zur Befre»'^
Kölns und der nördlichenRheinlandzonenaM""
der Stadt Köln und in eigenem Namen innig .
und aufrichtigen Dank auszusprechen . Ihre
tiefstem Mitgefühl geborenen treudeutM
Worte im Badischen Landtag haben hier arok .
Freude ausgelöst. Kölns Stadtverwaltung
Stadtverordnetenversammlung vereinigen
mit Ihnen in dem heißen Wunsche, daß
Geist von Locarno baldigst allen jetzt noch, "

,,
setzten Gebieten, insbesondere Ihrem sch " ''

,,-Badnerlande , die goldene Freiheit bringen °
den drückenden Lasten fremder Besatzung
immer ein Ende bereiten möge ."

Eine Anfrage über die Zugehörigkeit von
Schulen zu politischen Organisationen .

Die Bürgerliche Vereinigung hat im Land>^
eine Anfrage eingebracht des Inhalts , ob ,,
richtig sei . daß den Schülern die Zugehörig-
zum Jungdeutschen Orden verboten, die
Hörigkeit zum Reichsbanner Schwarz-Rvt-0> . ..
dagegen erlaubt ist . weil letzteres eine >0
nationale , ersteres aber eine nationale
nisatwn sei . — Die Kommunisten bra«>
neuerdings eine Anfrage wegen der Fürst'-
abfindung ein .

fiit

von Hölty, Claudius , Kopisch , Chamiffo .
lert . Lessing u . a . Sie brachte alles launig
scharmant zu unmittelbarer Anschauung . - u
Vortragenden wurde reicher Beifall zuteil .

A. #•
Vit

Mitteilung des Bad. Landestheaters . , t<
Sinfoniekonzert des Bad . LandesthE ^
orchesters . Die drei Werke , die im näck |orche
( Vif .)I . ) Sinsoniekonzert zum Vortraa ko >n»u,,
gehör en zur leichtfaßlichsten Art der
oer Programm »»! . v a u i © in . ■,]
„Musik am Abend "

, die erstmals hier flCJ? jj
wird, und ebenso bei der sinfonischen ,^ ‘ sj
„Printemps " von Claude Debussu ist ,
musikalische Fantasie durch Natureindrücke
geregt und damit eine Beziehung zur Avb ^
weit gegeben , die bas Verständnis erleruu :
Literarischer eingestellt ist H e c t o r B e r l '

(f
Sinfonie „Harold in Italien ", eines *,,wy
Werke , die überhaupt den Ausgangspunkt
grammatischen Musizierens bildeten. ~

t
‘

Konzert ist jedoch nicht nur aufschlußreich
diese Gegenüberstellung von drei aleichgerst̂ ,
ten ( teils romantisch beseelten , teils impi'

vjui
nistisch gefärbten) Werken , sonder » verw >' ^z
zugleich ein anschauliches Bild vom Aufbau ^
Jnstrumentalkörpers . Während Graeuer
kleines Orchester verwendet und Debuslv A
Orchesterklang raffiniert zerlegt, faßt Bert '-

,,-
Partitur alle Kräfte zusammen und bringt a "
‘f ’UHUU .L. UUC OV4.UIIC nuiuuimcil WUU . fi,f flübervollem Musikherzen alle Orchestermittet
gewaltiger Entfaltung . Das Bratschensolo
ser viersätzigen Sinfonie , welche die
Hälfte des Programms füllt , spielt Konzerts
ster Heinrich Müller . Das unter der
tung von Generalmusikdirektor Ferdiu "

,§,
Wagner stehende Konzert beginnt Mo "
den 22. Februar . 1 % Ubr.

Neue Intendanten . Der Stadtrat in v
belberg hat unter 170 Bewerbern für
Jutendauteuposten des Stadttheatcrö den
ren Direktor der Münchner Staatstw
Eugen Keller ausersehen.



Abend-Ausgabe

Aus dem Stadtkreise
SchachgrotzmeifterBogoljuboff in Karlsruhe.

Ein glänzender Erfolg des Karlsruher
Schachklub.

Das gestrige Simultanspiel des Schachgrotz-
^ eisters Bogoljuboff im Karlsruher
Schachklub endete mit dem schönen Erfolge

6 Gewinnen und 5 Unentschieden für den
«liib. Sieger sind : Barnstedt , Rub , Ahr, Ebe -
"ng , Th. Weifsinger, Kunitzky. Unentschieden
Mochten: Unterwagner , Fritsch -Aue, Hund, Zch -
oer. Scheibe . Es wurden 30 Partien gespielt ,
Sbieldauer 3 ^ Stunden .

Tie bei Simultanspielen erster Schachgröhen
uirgewohnt hohe Verlustzifser ist vielleicht auf
?ne Abspannung Vogoliuboffs zurückzuführen,

sich zurzeit auf einer ausgedehnten Nund-
keise für Mmultanspiele befindet , vielleicht aber
iuch, xx heil Klub, dessen Spielstarke sich in

lebten beiden Jahren sehr gehohen hat,
unterschätzte . sl .

*
80. Geburtstag . Am Montag konnte Frau

Mhelmine Maier . Witwe des Waffenmet-
ners a. D . Karl Maier vom ehem . Leibgrena-
? ter -Regiment Nr . 109, ihren 80. Geburtstag
feiern.

Falschgeld. Im Umlauf befinden sich ge¬
fälschte Neichsbanknoten über zwanzm Reichs¬
mark mit dem Datum des 11 . Oktober 1924 . DaS
in unreinen Linien mangelhaft nachgebildete
'frauenbildnis kennzeichnet die Fälschung auf-
Mig . Weiter sei gewarnt vor falschen Zehn-
Dentenmarkscheinen vom 1 . Oktober 1923 falte
Ausgabe) n. gleichen Scheinen zu fünf Renten-
Mark. Das Druckbild der Vorderseite ist man¬
gelhaft. Der Strafsatz auf der Rückseite fehlt
Sanz oder ist kaum sichtbar. Bei den Fünfern
Mt zudem das Wasserzeichen , die Beschreibung
in unsauber und verschmiert .

kaminbrand . Infolge eines Kamindvands
nug in einem Ha-use im Stadiie -Il Muhlburg
dar Dürrfleisch, das in einer Räucherkammer
Mg«hängt war , Feuer und vevbrannie. Der
Schaden dürfte etwa 200 M . betragen.
^ Festgenommc « wurden : eine Dienstmasd von
Suliseld wegen Betrugs , eine Arbeiterin von
Weibstadt wegen Diebstahls, ein Händler vom

und ein Reisender von Gaggen.ru , die zum
Strafvollzug gesucht wurden . 3 Personen wegen
Verfehlungen gegen die Pahbcstimmungen, fer¬
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ner 28 Personen wegen sonstiger strafbarer
Handlungen.

Veranstaltungen .
Ei« zwcltrS Siarkbierfest wind am Sonntag , den

21 . Februar , im „Kühlen Kong" von 4 Uhr ab statt-
fiwben , wobei ein vollständig neues Programm zur Ab¬
wicklung gelangt . Unter der Devise : „Frohsinn und
Heiterkeit" wird ein echtes Münchener Bierfest mit
seiner ursrdelen Stimmung , unter Mitwirkung des
„Badema-Müller" als aktueller Büttenvedner und der
gesamten Kapelle dkld Karlsruher Musikvereins ahge-
halten , wobei das „Ratsherrnbräu " zum AuSschank ge¬
langt. Der Eintritt ist so nieder gehalten , daß es
jedermann möglich ist , einige Stunden den Sorgen des
Alltags »n entfliehen .

Oie Süddeutsche Fußball .
Meisterschaft .

K . F . B .—F . C . Hanau 93.
Im dritten Spiel der Vorrunde wird am

kommenden Sonntag der Mainbezirksmeister
F . C. Hanau 93 gegen den K . F . V . hier au-
treten . Das bedeutungsvolle Treffen wird wie¬
derum die Aufmerksamkeit aller sportlich in¬
teressierten Kreise tu Anspruch nehmen. Zwei
Vereine mit reicher Tradition und hohem Kön¬
nen stehen sich gegenüber. In der Vorkriegs¬
zeit waren die Hanauer die erfolgreichsten Ver¬
treter des Maingebiets und lieferten den beiden
großen hiesigen Vereinen stets erbitterte Kämpfe .
In den Nachkriegssahren fiel die Vorherrschaft
nach Frankfurt , und erst in dieser Saison ver¬
schob sich der Schwerpunkt nach langem Ringen
mit dem vorjährigen Meister Fußballsportverein ,
mit Eintracht und den Offenbacher Kickers nach
Hanau.

Die Gäste -Elf besitzt ein feines Kombinations¬
system und einen ausaesprochenen Stegeswillen :
ihre Glanzpunkte sind ein fast unüberwindlicher
Torwächter, eine standfeste Verteidigung und
ein sehr beweglicher und intelligenter Sturm¬
führer . Gegen Fürth verlor die Mannschaft
vor 14 Tagen nur knapp nach härtester Gegen¬
wehr durch ein Eigentor und einen Elfmeter.
Den Kampf mit diesem Gegner erfolgreich zu
bestehen , ist für ' den Meister von Württemberg-
Baden eine schwere Aufgabe . Es ist zu hoffen ,
daß der K. F . B . endlich seine alte Spann - und
Stoßkraft wiederftndet: er wirb bestrebt sein,
vom Ende der Tabelle wegzukommen . Eine
weitere Niederlage würde für den Platzverein
das Rennen um die Erringung der süddeutschen
Meisterschaft fast aussichtslos machen. Das nur
mit großem Pech verlorene Spiel gegen Mann¬
heim darf der Mannschaft den Mut nicht rauben :

es wird auch Aufgabe der sportbegeisterten
Zuschauer sein , durch ihr Verhalten dem heimi¬
schen Vertreter den nötigen Rückhalt zu bieten.
K . F . V . wird in der stärksten Aufstellung mit
einer durch die Verletzung Raupps bedingten
Veränderung in der Verteidigung antreten .

Vor dem Spiel tragen die Altherrenmann¬
schaften beider Vereine ein Freundschaftstreffen
aus . Die Eintrittspreise und die Vorverkaufs¬
stellen sind gegenüber dem letztsonntäglichen
Spiele unverändert .

*

Germania Durlach —Phönix Karlsruhe. Diese beiden
Gegner haben in den lebten Jahren schon manchen
schweren Straub miteinander ausgefochten, wobei das
Glück wechselte . Bereits am Samstag nachmittag tref¬
fen beide Verein « zum fälligen Verbands-Rückspiel aus
dem Germania Sportplatz in Durlach zusammen . Für
Durlach gilt es . di« nn Vorspiel erlittene Niederlage
wieder wettzumachen, während für Phönix viel mehr
aus dem Spiel steht , da Phönix bei einer Niederlage als
Metsterschastsanwärter nicht mehr ernstlich in Frag«
kommt Dieses Treffen bildet also gewissermaßen di«
Vorentscheidung zur Meisterschaft, Durlach wird sich
aber auch ans seinen alten guten Namen besinnen , so
daß sicherlich beiderseits alles daran gesetzt ivcrden
wird , um den Steg zu erringen, lim allen Sport»
freunden (Äeleaenbeit zu geben, diesem sehr wichtigen
Spiel betzuwobnen , baden sich die beiden Verein « ent-
fchlosien , das Spiel bereits am Samstag nachmittag
4 Uhr auszutragen.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Freitag , 19. Februar .
Am gestrigen Tage gingen in Baden verschie¬

dentlich Regenschauer , zum Teil mit Hagel ver¬
mischt nieder, die teilweise wolkenbruchartigen
Charakter hatten sKarlsruhe 10.44 Uhr bis
10,80 Uhr - 6 1/qm ! ) . Im Gebirge fiel bis
zirka 1000 m herab teilweise Schnee . Das
Temperaturmittel war immer noch 4 'A Grad zu
hoch. Heute früh hat Karlsruhe 6 Grad , Kö -
nigstuhl 2 Grad . Hornisgrinde — 2 Grad , im
Schwarzwald schneit es stellenweise . — Das
Tief vor der norwcaischen Küste hat sich ver¬
flacht, doch entsendet es immer noch AnSlänfer
nach Süden , die uns auch morgen noch Nieder¬
schläge bringen werden.

Wetteraussichtcn für Samstag . 20. Fevrnar :
Fortdauer der trüben , zeitweise reanerischcn
Witterung mit nur vorübergehenden Anfhcl-
lnngen. Temperatur immer noch ubernormal .
Westwind .

Schneeverichte vom 19. Februar .
Feldberg : fehlt.
U n t e r st m a t t : 6 cm Neuschnee. — 1 Grad,

stellenweise alter Schnee , fortgesetzt Schneefall .

Badische Meldungen.
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ikdnigstuhl563 761 .6 2 7 i © schwachbeb . 5
Karlimhe120761.4 5 10 4 S leicht Reg . 18
Baden . . 218 761 .5 6 10 4 SO leicht Reg . 9
St .Blasien780 — 1 5 0 Stille — bed . 12
Feldberg' / 1292 — — — — — —

Autzerbadische Meldungen.
Luftdruck

t . MeereS -
niveau

t.empe»ratur Wind Stärle Wettei

Kualvttze« 524.7 - 18 NW Sturm Nebel
Berlin 765 5 8 WSW tetcht wotkia
Hamburg 757 6 2 S redi (eichtNebet
Svibberaen 786 .0 - 88 O sahr leichtwolkenl
Stockbolm — — —
SkuöeneS 749 .8 3 S mäßig balbbed .Kovenbaaen 755.4 0 WSW leicht Dunst
Crovdon
(London ) 766 .6 10 WSW (risch beoeckl
BrüNel . 756 .9 5 SSW schwachRegen
-tzarlS . . 761 .4 11 WNW Müßte Dunst
flürlch . . 766.2 5 SW IchwachRegen
Gent . , . 706.7 7 SW sein «eichtRegen
Luaano 762 -8 9 N (eicht heiler
Genua . . 761.8 ? Stille heiter
Venedig — — —
Rom . . . 768 .2 5 Stille — 2! ebct
Madrid . 776 .8 4 W aehr leichtbalbbed .
Wien 761 .4 4 W schwachwetkie
Budavcst 759 .8 4 NW schwachbalbbed .
Warschau 755 .4 0 NW mäßig beocckt
Alaler — “ — — —

»Luftdruckörtlich

Rheinwasserstand .
lg , Februar

Schutterinsel . 1 42 m
Kehl . . . . 2.83 m
Maxau . . . 4 .40 m

.. . . . . — m
pp » « « » Ql

Mannheim . 8.38 m

18 Februar
120 m
214 in
4 .15 m

mittags 12 Uhr 4,17 mabends 6 Mir 4 31 m
8 12 m

EUy Hebenstreit
WERKSTÄTTE FOR FEINEN DAMENPUTZ

Kaiserstrafl« 193 1

empfiehlt ihre umfassende Auswahl
eleganter und einfacher Straßenhüte

Kaufen Sie
Gardinen , Stores, Bettdecken

Madras - u . Etamlne -Vorhänge u . Stöckware
Dekorationen und Oekorationsstotfe
Leinen , Satins,bei

IlaieUcikaul von Fabrikaten
• Achtischev batdlnen - Webereien

Paul Schulz
Waldstr . 33, gegenüber dem Colosseum - Tel. 6746

KUNSTHANDLU NG

iyu W W
Kaiserstraße 187 - Telephon 994

Größte Auswahl In Radierungen
und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst In eigener Werkstätte

farb Kindeiwagen
Kiappwagen
Puppenwagen
Stubenwagen

kaufen Sie am bet«
ten und billigsten im

Ersten
Spezialpesohäft

J . HESS , Kaiserstr , 123

^ £9um (S) /iecitez

(9 . S .
’ /̂ta/men

nicht vergessen.

OTTO SCHWARZ/KONDITOREI
Filiale Kaiteratrafle Ecke HerrenttraQe * Tel . 5547

Hauptgeschäft am Karlator
FABRIKATION FEINSTER PRALINEN

Uebel & Lechleiter
Alleinige Vertretung in Karlsruhe ;

H. MAURER
Kalferftraße 176p Eckhaus Hirschstraße

Pianos
Flügel
Katalog kostenlos
Günstigste Teilzahlung

KUNSTPLISSEES f I jk C . SICKLER
(I) jeder Art werden angefertigt von (l | (j) 7 Kaiserstr. 152, gegenüber d. Hauptpost - Gogr. iss3

I FÄRBEREI PRINTZA- G fl
jjj

Annahmestellen überall — Telephon 4507, ' 4508
| | ||

PHOTO
Theatergläsern , Feldstechern, Barometern nur bester
deutscher Herkunft - Institut fQr Brillenoptik

Für Jeden Geschmack In jeder Preislage

Mdilches Lllndestheater Spielplan vom
20 . 11. bis 2. III. 26

a) Im LandLstheater :
Samstag . 20. Febr. M 817 . Äi .-Gem . TOI—800.

3tmt erstenmal : „Das Salzburger Große,WcIttbeater
vonIVi

. as Sal _ _ _ . . _
d v . Hofmannsthal. Musik von Einar Nrlson .

S gegen 10. <5.20.1
Sonntag . 21. Febr. Nachmittags . Zu „ ermäßigten

Preisen : »Der Postillon von Loniumean . Hierauf:
Tanzbilder . 2H ms nach 5. (1. Rang und Sperrsitz

4 Mk. : 2. Rang 3 Mk . : 8 . Ran « 2 Ms . : 4, Rang 1 Dlk .)
Abends . * o 18 . Tb .-Äem . 1001—1100. „Äoelio . 7 bi«
nach 9% . (8 .40.)

Graener, CTI. Debusin nmd Hektar Berlioz . 7 &—(H6.
(4 .90 .)

Dienstag, 28. Febr. * Volksbühne fi. „Walleustein ".
1. und 2 . Teil : Wallensteins Lager . Die Piccolomim .
7 (4—10% . (5.20. ) Der 4. Statt« ist für den allgcmeinen
Verkauf sreiaebatten .

Mfttwoch. 24 . Febr. m Volksbühne (!. „ Ametia " oder
-Et« Maskenball". 7Vi bis gegen löVi . (8,40 .) Ter
4. Ran« (st für den allgemeinen Verkant kretgebalten.

Donnerstag. 25. Febr. * C18 . Tl>,-Oscar 2 . S .-Gr.
uns 1101— 1200. -Das Salzburger Grobe Welttbcatcr .
n bis gegen 10 . (5 .20 . )

. Freitag. 26. Febr. * E 18 . Tb .-Gem . 1201 ,—1800, Neu
einstudiert : ..Kiniiaökinder . Mustkmarchen , in drei Käl¬
bern von Engelbert Humperdinck. 7!-i ms nach IO!»
(8 .40.)

Samstag , 27. Febr. 4 E19. Tb .-Gem . 801—900 .
-Siobert und Bertram". 7Vi—11 . (5 .20 .)

Sonntag , 28.dclhalle des i . Ranges : Bortraa Üb;
ners „Frtedensenael . ( Anläßlich i
am 4 . März 1926. ) Preise : 1 .50 Mk.

. Vormittags 1H4 Uhr in der Wan -
übcr Siegfried Wag -

der UraufführunaErmäßigung für

Th. -Kutt.-Verb . und Gesellschaft für deutsche Bildung.Ahewds. * B 18. „Lohcngrin . 514—10. (9 .40.)
Montag, 1. März. 3u halben Preisen : -Was Ihr

wollt . 711—1014 . (2 .80 .)
Dieustag. 2 . März.

1. und 2. T
7%—10-14. (5_ .. . .
Verkauf frei««halten .

l») Im Konzerthaus :
Sonutag, 21 . Febr. * -Alt Heidelberg". 7 bis gegen

10 Uhr . (4 .20 .)
c) Kammerspiele im Konzerthaus :

Sonntag . 28. Febr. _
1525 . „Der Tor und der
man nÄhal. Hieraus : „Ein . _
von Romain Rolland 7—9 % . (4 .20.)

Hem . 901— 1100 u . 1401 bis
ob " von Hugo von Hos -
viel von Tod und Liebe"

^ In den Preisen sind das Programmheft und di«
« ozialabgabe inhegrifsen

orrccht für Umtausch der Vorzuaskarten und Vor-

't -4—5 Uhr : allgemeiner Vorverkauf und weiterer Uin-
taufch ab Montag. 22. Februar . Auslosung der Karten
für di« Teilnebmer der Tbeatergemeinldc jeweils am
Vortag der Auffübruna (9—1 . 4—6 Uhr ) in der Ge-
>cha >tsst« lle.
^,EfnzghIuna der 7 . Rate für das Abonnement vom
26. Februar bis 1. März bei der Tbcäterkgfsc : Hgns-- >nz » a ab 2 . März. (Ganaaebübr 20 Psa .)Kartenverkauf : Vorverkausskasie dcS LandeS-
tbcatcrs Fernspr/ 6287 .

' In ' der Stadt : Haüptver'kätlfs -
: MusikallcnbandlunaFritz Müller » nd Rel !e -stcllcn :büro Hermann Menle . Weitere Verkaufsstellen :

Iigarrenbandluna B r u n n c r t . Kallerallce und Kauf¬
mann Karl Holzschub . Wcrdcrstrab « 48.

<Ssgr . 1848

Tskslssirnltidrsm
Kaff88 - u .Teeservice

Jardlnieren
Bowlen

Likörservice

J . Petry Wwe .
Karlsruhe i . B .

Kalserstraße 102

*
Versilberte Bestecke

sämtlicher erster
Fabrikate

Reiche Auswahl
Billigste Berechnung

* Verkaufestelle der Württemb . Metallwarenfabrik Gelsllngen -St zjb

Fotografie Samson & Co.
Passags 7 Telefon 547
Sonntags von 11bis 4 Uhr geöffnet

ModerneLichtbilder za billigsten Preisen

V. HEDPELSÜ
Stock - und Schirm -
Fabrik - Karlsruhe
Herrenstraße46 u .Kaiserslraße 201

*

Reichste Auswahl
Billigste Preise

Reparaturen Ueberziehen

Das

Uliraphon
die neue epochemachendeErfindung inder Tonwiedergabeder SprechapparateElektrisch und Federwerk
Bitte Prospekte zu verlangen!

Alleinverkauf für Mittelbaden:Frife,il§li©ia
Mufikalicnhanalluna - Karlsruhe
Kaiserstraße EckeWatdstraße, Teleph . 388
Sprechmaschinenabteilung, 4 Vorspiefräume

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Kaiserstr . 193/95 Telephon 3009

cm
sc

km
ee

bö
bl
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Aus Baden
Gesuchte Erben.

dz. Brette «, 19. Febr . Am 4. Mai u . I . ist
tn Amerika ein Adam Weiß , Schuhmacher ,
gestorben , der ein nicht unbeträchtliches Vermö¬
gen hinterließ . Nach seinen während des Welt¬
krieges gemachten Angaben will er am 8 . Mai
1849 in der Nähe von Landau (Pfalz ) als Sohn
des Jakob Weiß und der Katharina Weiß ge¬
boren sein und nach dem Kriege 1870 als Soldat
vier Jahre beim deutschen Heer gedient haben .
Er soll im Jahre 1884 nach Amerika ausgewan¬
dert sein. In Deutschland will er noch eine
Schwester gehabt haben , von der er aber über
39 Jahre nichts mehr gehört habe . Die in Be-
tracht kommende Erbschaft beläuft sich nach den
Angaben des das Erbe verwaltenden Rechts¬
anwaltes in Amerika auf eine ganz erhebliche
Summe , die deutschen Staatsangehörigen zugute
käme, falls es gelingen sollte, Erbberechtigte
ausfindig zu machen .

Der Reckarkanal.
dz. Heidelberg. 18. Febr . Wie von unterrich¬

teter Seite mitgeteilt wird, dürften, nachdem
nunmehr der Reichstag die Weiterführung des
Neckarkanalbaues beschlossen hat , die Bauarbei¬
ten oberhalb Heidelbergs im Sommer 1926 be¬
ginnen. Die größeren Arbeiten sollen im Früh¬
jahr 1927 in Angriff genommen werden. Vor¬
her sind noch die Pläne für das Stauwehr in
der Hirschgasse bei Heidelberg zu erledigen. Die
Staustufe oberhalb Heidelberg soll erst 1928 fer¬
tig sein . Die Staustufe Neckargemünb soll 1927
begonnen und 1929 fertiggestellt werden. Wei¬
terhin soll bis Heilbronn aufwärts alljährlich
eine Staustufe zur Ausführung gebracht wer¬
den .

Gauturntag des Kraichturngaues .
- Ubftadt , 19. Febr . Der 27. Gaarturn -

tag des Kratchtnrngaues wurde,
txftc kurz gemeldet , am Sonntag , den 14. Febr .,
im „Löwen " hier abge halten, Di« Tagung
wurde in bekannt umsichtiger und sachgemäßer
Weise von dem 1 . Gauvertreter , Herrn Siegel -
Bruchsal geleitet. Aus dem Jahresbericht mußte
man leider hören, daß die Bditgltederzahl des
Gaues sich um 279 vermindert hat und am Jah¬
resschluß 2400 Mitglileder betrug. Der Verlaus
und Besuch der Veranstaltungen war befriedi¬
gend . Die weiteren Berichte der Gaubeam te n
wurden init lebhaftem Interesse entgegengenom -
men und ergaben zum Teil eine Aussprache .
Die Gaustouer wirvde wiederum aus 30 4 pro
Mitglied festgesetzt .

Im Jahre 1926 sollen abgehalten n»eridenr ein
voKstümliches Turnen und Geräte - v'xrnprobe -
turnen in Bruchsal am 20 . Juni anläßlich des
80jährigen Bestehens des Turnvereins Bruch¬
sal. Die Austragung der Gaarmeistcrschaften soll
in Mingolsheim stattfinden . Ein Gausrauen¬
turnen soll in Gemeinschaft mit ' dem oberen
Kraichturngau in Heidelsheim stattfinden. Die
Abhaltung von Festlichkeiten soll in diesem Jahr
eingeschränkt werden. Mehrere Verneine werden

ihr« geplanten Festlichkeiten nnr in engem Rah¬
men abhaltem .Eine im Ga« neuartige Beranstaliumg findet
am Sonntag , den 28 . März , nachmittags im
„Bürgerhos" in Bruchsal statt, ein Gauwerbe -
tnrnen . Di« verschiedensten Arten des Tur¬
nens werden vorge führt.

Zum Laudesturnen in Osfenbnrg (7 .—10. Au¬
gust- soll eine Ganriege gestellt werden. Die
Aussprache über die einzelnen Punkte war recht
lebhaft und bewies das große Interesse , das die
Gauvereime der Durnsache entgegenbringen.

Mehrere Ergänzungswahlen in den Gantnrn -
rat würben zum Schlüsse vorgenommen und
zwar wurden als 2. Gauocrtreter .Herr -Her¬
mann Blau - Graben , als Gaugcldwart der
bisherige Gauschristwart Herr Hauser -Bruch¬
sal, als Gauschriftwart Herr Wilhelm Blau -
Bruchsal, als 2 . Gausportwart Herr Baum -
g ä r t n e r - MiugolSheim gewählt.

Der Gauvertreter dankte am Schlüsse allen
Vertretern für ihr Interesse , das sie bei der
Tagung zu«: Ausdruck brachten nnd schloß mit
dem Wunsche, daß auch das laufende Jahr reiche
turnerische Frücht« brrnaem möge , ruii einem
lebhaft aufgenommenen Gut Heil den 27. Gau-
twrntag. W .
Eine Erklärung in der Methyl -Alkohol-Sache.

dz. Osfenbnrg. 19. Febr . Der Verteidiger
des verhafteten Kaufmanns Julius Bruch¬
sal e r erklärt zu der Warnung der
Staatsanwaltschaft Offenburg fol¬
gendes: Ich stelle hiermit fest , daß mein Klient
jede strafrechtliche Schuld bestreitet. Er gibt
lediglich zu , den Methpl-Alkobol als solchen im
Betrieb seines Handelsgewerbes wie andere Be¬
triebsstoffe auch verkauft zu haben . Was die
Abnehmer meines Klienten mit dem Betriebs¬
stoff angefangen haben , entzieht sich der Kennt¬
nis meines Klienten und kann ihm keines¬
wegs zur Last gelegt werden. Ob er sich einer
strafrechtlichen Handlung schuldig gemacht hat,
entscheidet nicht die Staatsanwaltschaft Ofsen -
burg, sondern das zuständiae Gericht . Die
Warnung der Staatsanwaltschaft Offenburg
weise ich daher namens des Klienten als unge¬
setzlich und ungewöhnlich zurück. Der Vertei¬
diger Edgar Rombach ersucht die Zeitungen, die
die Meldung gebracht haben , diese Notiz zu
übernehmen und stellt eine Schadensersatzklage
an die Staatsanwaltschaft in Aussicht.

*
dz. Durlach, 19. Febr . Das Ministerium hat

die Verstaatlichung der st ä d t 1 s ch e n
Polizei auf 1. April cr . angeovdnei. Der
Stabtrat vou Dur lach erblickt hierin « inen schwe¬
ren Eingriff in das Selbstverwaltungsrecht der
Städte und hat böschlossen , keine Mittel unver¬
sucht zu lassen , diese Anordnung rückgängig
zu machen.

dz. Brette « , 19. Febr . Ein Personen¬
wagen der Firma Marx in Karlsruhe fuhr
gestern an der gefährlichen Kurve hinter dem
Rathaus anscheinend infolge Versagens der
Bremse gegen die Treppe , die zur Kirche hin-
aufftthrt und stürzte um . Der Fahrer erlitt
nur unbedeutende Verletzunaen.

bld . Würm ('Bei Pforzheim) , 19. Febr . Ober¬
halb unseres Ortes stürzte heute nacht ein Tie-
feubronner Fuhrwerk in die Würm . Es
war durch ein entgegenkommendes Auto mit
unabgeblendeien Lichtern aus der Fahrbahn ge¬
lenkt worden. Der Lenker kam mit leichten Ver¬
letzungen und dem Schrecken davon , der Wagen
wurde stark beschädigt, das Pferd erlitt einen
Beinbruch und muß voraussichtlich getötet wer¬
den. Untersuchung ist eingelettet.

k. Gagge«a«. 19. Febr . Aus dem Berichte
der Ortsschulratssitzung geht hervor,
daß die Beanstailöungen des Bezirksarztcs Dr .
R a i t h e r anläßlich der Schulbesichtigung be¬
hoben werden sollen. Als erstes soll eine nene
Äbortanlagc gebaut werden . Der Dienstvcr-
trag , der mit dem Schulzahnarzt Dr . Storch
abgeschlossen wurde, wird gutgeheißeu.

dz. Oppenan, 19. Febr . In der süddeutschen
Büromöbelfabrik im M a i s a ch t a l war in
später Abendstunde Feuer ausgebrochen , das
aber sofort bemerkt und energisch bekämpft
wurde, so daß es nur geringen Schaden anrich¬
tete .

bld. Schiltach (bei Wolfach) 19. Febr . Ein ein¬
stöckiger Fachwerkbau in nächster Nähe der
„Oberen Säge " ist durch Feuer zerstört wor¬
den . Beträchtliche Vorräte sind mitverbrannt .
Der Schaden wird auf etwa 8000 M . geschätzt .

dz . Emmeubinge«, 18. Febr . Wie verlautet ,
wäre infolge Nichtschließens der Schranken
beim Uebergang zum „Hirschen" gestcril abend
beim Herannahen des Sechs -Uhr-Zuges fast ein
Unglücksfall entstanden. Ein Mädchen konnte
gerade noch den Leiter eines Ochsenfuhrwerks
auf den herannahenden Zug aufmerksammachen,
so daß er durch kräfttges Zufassen im letzten
Augenblick sein Fuhrwerk in Sicherheit brin¬
gen konnte .

dz. Donaueschiuge «, 19. Febr . Eine interes¬
sante militärische Uebuna findet am
12. und 13. März zwischen dem 3. Bataillon des
Infanterieregiments 14 Konstanz und dem
Ausbildungsbataillon Donaueschinaen statt. Die
Konstanzer Truppen werden am 11. März ver¬
laden, und am 12. März findet eine Gefechts¬
übung zwischen Engen und Geisinaen statt , die
mit der Uebersetzung des Konstanzer Bataillons
( als Angreifer) über die Donau bei Geisingen
endet . Am 13. März wird das Rückzugsgefecht
biö in die Gegend von Pfohren bei Donauefchin -
gen fortgesetzt . Dem Ausbildunasbataillon
Donaueschinaen fällt bei dieser Uebuna die Aus¬
gabe des sich zurückziehenden Gegners zu . Da
bei dieser Uebung der Bevölkerung unserer Ge¬
gend zum ersten Male Gelegenheit geboten ist,
einer solche » Uebung der Reichswehr Seizuwoh -
nen, dürfte die Uebung viele Zuschauer aus den
beiden Amtsbezirken anziehen.

dz. Waldshut , 19. Febr . Die Glocken der
katholischen Pfarrkirche werden von
jetzt an elektrisch geläutet werden, nachdem die
Arbeiten hierfür dieser Tage vollendet würben.
Es sind die einzigen noch erhaltenen
St . Blasianischen Glocken. Die größte stammt
aus dem Jahre 1573 , eine andere aus dem
Jahre 1851.

Kus NachbarUinöem
Folgen einer Kriegs -Eye.

Osfcubach, 19. Febr . Der 38jährige Lehrer
Friedrich Michel , der während des Krieges
Konstantinopel als Handelslebrer angestem
mar, heiratete dort eine etwa zehn Jahre ältere
Frau mit drei Kindern. Die Ehe wurde aber
nicht glücklich . Nach dem Krieg? verließ er se>»'
Frau und kehrte nach Deutschland zurück. Die
Frau , die Tochter eines türkischen Need» »,
folgte ihm nach Deutschland . Das deutsche Ge¬
richt erklärte seine türkische Ehe für ailtig »»»
verpflichtete ihn zum Unterhalt . Das weitere
Zusauimenleben der Eheleute gestaltete sich a»^
sehr unglücklich, und es kam immer wieder 5”
Streitigkeiten , die nun ein tragisches Cf»5 ;nahmen. Im Verlaufe eines sehr heftige»
Streites jagte die Frau ihrem Manne eine
Kugel in den Hinterkopf und brachte sich eine "
Schub in die Schläfe bei . Die Frau war fofotjtot, während der Mann in den Abendstunde»
im Krankenhanse seinen Verletzungen erlag.

bld. Horb (Württbg . ) . 19. Febr . Der Sonne» '
wirt Kies er von Norstetten und der frühes
Besitzer des Käppeleshofes Wiedmann von
Jhliugen waren im Hotel „Bären " in Me>-
nungSverschiedenheiten geraten. Als Kiefer da»
Lokal verlassen hatte, ging Wiedmann nach u»^
versetzte ihm anscheinend mit einem Stock von
hinten einen Schlag und traf ihn übers Aust '
Sonnenwirt Kiefer zog darauf ein Messer «» '
stieß es Wiedmann mit großer Wucht in den
Leib . Wiedmann wurde in schwerverletztem
Zustand inS Krankenhaus gebracht .

ßerirhtefaal
bld. Heidelberg, 17. Febr . Der 42 Jahre alt?

Kaufmann Theodor Lang aus R u ß h e i m be>
Karlsruhe und zuletzt in Weinheim in Sieb
lung, gründete in Bad Orb eine Schuhfabrik ,
die nach der Umwandlung in eine G . m . b . v«
bei der ein Gesellschafter namens Schneidet
ohne Kapital eintrat , am 25. August v . I . de»
Konkurs ansagen mutzte , weil L. nichts von de »'
Geschäfte verstand. Aus seinem Dilemma
er sich mit dem Austausch von Keller¬
wechseln gegen 2—2 )4 Prozent zu helfe» '
Weiter vcranlaßtc er eine Anzahl Firmen , die
Akzepte zu tauschen suchten, zur Annahme vo»
Akzepten seiner Schuhfabrik und diskontierte
dann die so erhaltenen Tauschwcchsel im Be¬
trage von 7269 M bei der Kreissparkasse nnd der
Bercinsbank in Bad Orb . Beide Kassen wurde »
um 5659 bzw . 1600 Ji geschädigt. Das Gert«'
verurteilte den Angeklagten unter Anrechnung
einer Untersuchungshaft von sechs Monate»
einer Woche zu einer Gefängnisstrafe von zeh»
Monaten .

Starkbierfest
KÖHLER KRUG
Vielfach nachgeahmt — Nie erreicht

Sonntag , den 21 . Februar, 4 — 8 Uhr
Kapelle : Musikverein Karlsruhe

Büttenredner :

Badenia - Müller als Ratsherr
Vollständig neues Programm

Eintritt mit Programm , Liedertexte einschl Steuer 30 Pfg.

Karlsruher
Varfümrle ' U.roilMetfenfabrjk

F. Wolff & Sohn
G. m. b . H.

dSBSM
Gut möbl . Zimmer

an fol . Herrn zu verm .Gerwigstr. 88 . III . r .

In Gemäßheit des Artikels 31 Absatz 4
der Durchführungsverordnung für das Auf¬
wertungsgesetz stellen wir hiermit den Aus¬
gabetag für unsere 5° / - Anleihe von 1920

auf den 11 . Oktober 1920

Ehepaar mit 1 brei-
iäfvrtpcn Kind (ucfrt per
fofow 1 oder 2 leere
Zimmer (auch Mani . ) m .
Kvchaeieg. geg . zritgem.
Bezahl « . Angeb . u . Nr.
8431 ins Tagblattbüro.

fest , was einen Anfwertungsbetrag von
Rmh . 9.59 für den Nennwert von Pmk , 1000 .—
unserer Schuldverschreibungen ergibt .

Die Teilschuldverschreibungen sind von
einem Bankenkonsortium für eigene Rechnung
übernommen worden . Der Gegenwert wurde
uns nach Maßgabe des Absatzes zu verschie¬
denen Zeitpunkten zur Verfügung gestellt .
Die Umrechnung ergibt obigen Ausgabetag .

Die gesamten Teilschuldverschreibungen
von Pmk . 10000000.— sind noch im Umlauf .

Karlsruhe , den 18 Februar 1926.
Karlsruber

Parfümerie ^ und Toiletteseifenfabrik
F . Wolff L Sohn, G. m . b. H ,

Iää Sfeppdcdcen u.
Daunentiedftit empfiehlt s Ch
Paula Schneider , Karlsruhe , Adlerstr . 5

SlellerhGesuche
Fräulein sucht das

Frisieren
zu erlernen. Kursdauer
u . Lehrgeld angcb . An¬
gebote uni . Nr . 8277 ins
Tagblattbüro erbeten .

Für einen lüiäbrrgen
Schüler d . Pädagogiums
wird eine

Lehrstelle
aut kaufmänn . od . techn .Büro »um 1. April vd .
später gesucht .

Gesl . Zuschriften unt.
8074 ins TagÜlattbüro .

Verloren-Gefunden
Verloren

, In Sol , « . Metall
sowie Mairaden ,Patcniröstc u .Bcit-1 federn außergewöhnlich

billig . Auf Wunsch ZahiungSerleichierung.
Gottfr . Klettenbeimer . Markjrafeiufr. 52 beimRondellplatz.

Krug, Krieg -, Hir
freu. ,. Walöst ■

w
%tod .

Soffen,, Walbstrass
Markvttatz , Abmac '
ante Belohnung K
stratze IW . 3 ,

n .
eb . g.
aiser -

Herrenzimmer
liefern in
tät und

irinta Quralt¬
er Form,

sehr preiswert _Karl Thome L C ».Möbelhaus,
Hcrrenstraste Nr . 28 ,

gcaenüb . d . Reichsbank .
Gebr . Dvreckavparat

m. 1» Platten ganz airS-
nahmsw. bill . zu »erkf.

Schill .Erbvrinzenstr. 17 . vavt.
Herrenzimmer

schwere erftttaff . Arbeit ,
reich aeschnidt. low . auch

Lubwia -Wllbelmstr . 17.

GIII1IH10W5
neue , (tut aearb. . m. elea.
Deck« , t. ttmr 65 M z. ttert .
PolstermöbelbS . Köhler .
Schüben » . 25. Tel . 4418 .

An bell. so! . , kInder !.Ehepaar werden 2 sehr
gut möblierte
Herren - u . Sdilafz.
abgegeben. Anaeb . unt
8433 ins Tagblattbüro.

Bei nur 2l > M Anzahl .
» . bequem. Ralcnzahlg .
erb. Sie 1 Serien - oder
Damenrad oder Näh¬
waichine. bc» Mark m .Garantie bei : K Dür -
rinaer . Sronenstraste 27

Piano
gebraucht , in bestem
Zustand , billig abzug.
Th. Kaefer

Amallenstr . 67.

Such« Abnehmer für
nur erstklassige

Fleilch-und
zu bedeutend herabges.
Preisen . Auch Versand
nach auswärts , Angeb.
unt . 8423 InS Tagblaitb.

Motorrad
ca 3—6 PS . , gea. Bar -
| a| iunfl z« kaufen se-

Anaeb . unt . Nr . 8856
Ins Taablaithüro erbet.

Kinderklappftubl
u . Klavvsvortwage » m.
Dach, nur aut erhalt,,
zu kaufen gesucht , Preis¬
angebote unt. Nr . 8295
ins Tagblattbüro erbet .

Mod., dnnkl . Anzug
für «roste , schlanke Fig.
zu kaufen gcs. Anaeb . u.Nr . 8290 ins Tagblattb.

E . V.
Karlsruhe

Samstag , 20 . Februar
abends S '<->Uhr

Fnmilien-Abend
mit besonderem Programm im unteren
Saale des Vereinshauses „NOWACK “. wozu
wir unsere verehrlichen Mitglieder ergebenst
oinladen .

Die Vorstandschaft .

Mein Lager enthält in abwechslungsreicher
Auswahl

Damen -Hütc
zum Uebergang u. zum Frühjahr
die Sie za billigen Preisen erstehen können

Einige Beispiele:

Seiden - Hüte
auch fürKonfirmanden- u . Kommunikanten-
Mütier zu Mk. 5.20 5.80 8.50 12.50

L. Weingand
Miihlburcr
gegenüber der kath . Kirche.

Statt Karten

Meta Wachenheimer
Max Strauß

Verlobte
Karlsruhe Michelstadt

Westondstr . 14 (Hessen )

Zu Hause fiamstag , 37. u . Sonntag , 28 . Februar

DeutscheTeppich -Haus

Carl Teppiche
Kaufmann

Karlsruhe i . B.
Kaiserstraße 157, 1 . Stock
gegenüber d . Rhein . Credltbanfc .

ca. 170X240 cm . von Mk . 28 .— an
ca . 200X300 cm . von Mk . 75 .— an
Vorlagen , Brücken v . Mk . 13.— an
Bettvorlagen . . von Mk . 3.50 an

Günstige Zahlungsbedingungen .
Den ganzen Tag geöffnet .

xswm

Sonntag , 21. Februar, % 3 Uhr
Südd . FuDbällmel.'ilersdtalf

F. C. lanan 93 - K. F.V.
MAINBEZIRKSMEISTER
v"h" f .C. Hanau SS A.H. - K.F.V. A.H.
Vorverkauf : Zeitungskioske Mühlburger und Durlacher Tor,

Geschwister Knopf, Blumenhaus Bollin , Werderplatz.

Durlach
Samstag , KO. Pebr .

nachm . 4 Uhr

Verbandsspiel

Phönix
Karlsruhe

gegenGermanin

BeicrHieimer
FußballvereinE.V.

Sportplatz binterm
Hauptbahnhof

iD
Sonntag :, ZI . Febr .

10 .30 Uhr vorm .
anl unserem Platz

» tun I
gegen

Beiertheim I
Außerdem .

0 Uhr : II . M&nnsch &ftpn

öporlbetlage
des „ Karlsruher Tagblattes" ist in der
umfassenden Berichterstattung über die
sportlichenAngelegenheiten unübertroffen

^ F. c. FranKonipS ? Karlsruhe e. 0
portplate : Durlacher AH**
fflögnöBtinitglteHelle m ttMW

8nmfttajp abenclo 8 ® ^
im Klubhaus

Ordentliche
General-VersammM
Erscheinen aller Pflicht -

Honntüff vormittag
ab O Uhr

XV., Ul .. Il . M. geg . K. l -V
auf unserem rlatze

Abende Zusammen kun^
im KJubhau * .

lein-
AM

' ’
l m

me-mannt
stajg abend 8
im Bootshaus

Monats-Versammlunfl
mit wioht . T .O . und
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
ein Umschwung in der Wirt¬
schaftslage zu erwarten?

Bericht des Instituts für Konjunktur¬
forschung .

deutsche Institut für Konjunkturforschung
j;Vtm Juli des vergangenen Jahres mit iach-
Zer und finanzieller Unterstützung der amt-

Stellen sowie der grossen Wirtschaftsver-a r v « ucu luum ; ia -a y.wDvifc
o au f Arbeitgeber- und Arbeitnehmerseite
Leben gerufen worden . Nach knapp halb-

^chier Arbeit legt das Institut heute als erste
Mt seiner Untersuchungen in einem Folio -

von 250 Druckseiten einen Gesamtüberblick
^ --Die weltwirtschaftliche Lage End« 1028"

^ - Manuskript einem beschränkten Kreise der
utl^ntlichkeii vor . Der Bericht gelangt nun in
n,!1 Abschnitt njunkturstattstische Unterlagen
(} Beurteilung der deutschen Wirtschaft " zu

Zusammenfassung, der wir folgende Ans -
Mugen entnehmen :

man auf Grund des vorliegenden , im-
i ;

'» lückenhaften Materials ein« »usammen-
! ^rnde Wirischaftsdiagnose stellen will , so ge-
cj« man zu dem Ergebnis , daß die gegenwar-
L deutsche Wirtschaftslage am besten aus zwei
tz
^nandergreifenden Bewegungen zu erklären

Deutschland befindet sich oftenbar inmitten
• lang anhaltenden , über Jahre sich er¬
müden Wirtschastsperiode, die namentlich

zwei Monate gekennzeichnet ist . einerseits
wachsende Produkttons - , Transport - und

^ kauchsziffern und andererseits durch zahl-
dA^re Reaktionsstörungen auf dem Gebiete der
Artbildung, des Geldkreislaufes , verwirrte
i>̂ brelattonen, Gleichgewichtsverschiebung der

Märkte usw. Inmitten dieser a l l g e m e i-
tzj

" Bewegungsrichtung der Wirtschaft sehen
]£. , au« aber einen besonderen Kon°
»Ä 'Urzuklus sich abspielen . Dabei sei voraus -
ijK' ckt. datz die Konjunkturbewegung sich grund»

in mehrere Abschnitte oder Phasen glie-
5,1? lässt . die hier unter Berücksichtigung bts-
^utzrr Erfahrungen und bekannter Einteilun -

vorläufig — wie folgt typisiert sein

^ ' - sstand .^ lbkretSlauf : Die Warenpreise verändern sich
wenig , aber eher nach unten als
nach oben , die Effektcnkurse fan¬
gen an leicht zu steigen , der Geld -
markt ist durchaus flüsiig .

"terkreislans: Verbrauch und Produktion weisen
unter leichten Schwankungen oben

I , oder unten einen Stillstand auf.
" l s ch w u n g.^ lbkreszlaus : Di« Warenpreise steige» . Indem

mehr Kapitalien vom Geldmarkt
und anch eventuell vom Esfekten -
marlt auf den Warenmarkt ge¬
worfen werden, erhöhen sich di«
Geldsätze und gehen unter Um»
ständen die Effektenkurse zurück.

vterkretSkauf : Produktion und Verbrauch neh-
>. » men zu .

^ " chspannung .^Eldkrezzia « s : Starke Versteifung auf dem Geld¬
markt, Finanz » und Kredttschwie-
rigkeiten. Sinke« der Ssfekten -
kurse . Stillstand oder Abbröckeln

, der Warenpreise.' " '» kreislauf : Stillstand in der Zunahm- de«
Verbrauchs und der Produktion.
Dabei gewisie Verschiebungen <na-
mentlich zwischen Produktions ,
mittel- und VerbranchSgüterindu-

' « . ui ..^ lbkreislauf: LcharfeS Absinken der Waren¬
preise und Effektcnkurse . Die
äußerst verschärften Kredit- und
Finanzschwierigkeiten führen zu

- zahlreichen Znsammenbrüchen.
"fttkreislauf : Scharfer Rückgang von Produktion

und Verbrauch.
Laufe ber letzten beiden Jahre lägt sich in

Hochland folgende Aufeinanderfolge .der ein-
Phasen mit einiger Sicherheit feststcllen .

ont nach der Stabilisierung ivar für den
tẑ srkreislauf im «rohen und ganzen eine

der Depression , wenn mair von
Ci kurzen Belebung des Bcrbrauchs im Fe-

April 1021 abiiehl . Der Geldkreislauf
Î ttsr . Effektenkurse, Zinssätze usw.) weist frei -

Vicht alle typischen Merkmale der Depresiion
k?' Insbesondere hat der Geldmarkt infolge
k̂ , währungs- und kreditpolittschen Nachwir-
TÄ° v hex Stabittsierun « eine ganz abnorme
^ ttayung. Diese Phase dauerte etwa acht Mo -

setzte im Juli 1024 eine Aufwärts -
k,? egnng ein , die nach etwa geben Mo -

Ende Januar 1025 , abbrach. Der Um-
î - vng ftniti» im Zusammenhang mit der Ver-
tjvverung des amerikanischen Kapitalexports ,
w ' Oie Periode allgemeiner Kredit- und gi -
>it Schwierigkeiten einleitete . Dieser Borgang
>>>. v^ lsach als eine eigentliche Krisis aufgefayt

In Wirklichkeit war er es noch nicht.
%*n Produktion und Verbrauch haben sich in

Zeit im allgemeinen nicht nur auf der
i», Oehaltcu , sondern sind noch gestiegen. Der
RzZ' ach einigen Monaten eingetretene mengen-
tie^ Oe Riickgang auf dem Gebiete der Produk-
kj>,

""vlittelindustrie wurde ferner noch durch
»ii^v Aufschwung in der VerbrauchSwirtschast
dj. jvEglichen. Das Preisniveau auf dem Ge-
<tp

e des Verbrauchs hat sich im ganzen gehal-
lh,s

' Dabxj setzte freilich schon Anfang Februar
ik den Rohstoff- und Effektenmärkten eine

j.
” « Liauidation ein .

nach etwa acht Monaten , nämlich im Tk -
1025 , häufen sich die Erscheinungen, die
vls ausgesprochen krisenhaft̂ bezeichnen
lWechselproteste, Bankrotte Arbeitslosig -

biV' Die Passivität der Handels -
tin

‘ v z hat sich seit -Herbst 1025 beträchtlich ver-
da namentlich die Einfuhr unter dem

istder Krisis dauernd gesunken ist . Dabei
i,», <dvch die Ausfuhr gestiegen und l>at im De -

Höchststand der 2kachkriegszett « r-

^ hebt sich nun die Frage , ob die Phase
^ / eigentlichen Krise nach einer

" er von etwa drei Monaten bald

vor dem Abschluss steht . Im Augenblick
liegen eine Reihe von neuen Phasenmerkmalen
vor . Der Geldmarkt ist allgemein , nicht nur an
der Börse , flüssiger geworden . Der Effekten¬
markt bat sich in der letzten Woche belebt. Selbst
auf dem Warenmarkt ist inmitten allgemeinen
Preisrückganges eine leichte Steigerung einzel¬
ner reagibler Preise , namentlich des Schrott-
preffes , zu verzeichnen. Dazu kommt das
Symptom einer schwachen Besserung auf dem
Gebiete der rheinisch -westfälischen Hüttenindu¬
strie . Es ist natürlich noch nicht zu übersehen,
wie weit dieser leichte Umschwung nur vorüber¬
gehenden Charakter trägt . Teilweise mag es
sich ury Saisonerscheinungen handeln, die nach
der Jahreswende einzutreten pflegen. Nur
soviel scheint sicher zu sein , daß der
Konjun kturzyklus . der sich vor dem
Kriege über ein bis zwei Jahrfünfte
er st reckte , in Deutschland heute tm
Rahmen der allgemeinen nach¬
kriegswirtschaftlichen Bewegungs¬
tendenz viel rascher verläuft .

Wirtschaftliche Rundschau .
Der Hamburger Gegenvorschlag zur Export-

krcditversicheruug. Wie aus früheren Meldun¬
gen bekannt ist , haben die Vertreter des Ver¬
eins -Hamburger Exporteure im Hinblick auf die
ernsten Bedenken, die nicht nur von Hamburger
Seite gegen den Plan der Regierung auf Ein¬
führung einer Erportkreditvcrsicherung mit Un¬
terstützung des Reiches erhoben worden sind ,
einen Gegenvorschlag gemacht . Dieser Hambur¬
ger Vorschlag stellt sich in seinen Grundzügen
wie folgt dar :

Dem Exportierenden sJndustriellen oder
Händler) wird von seiner Bank auf Grund
der von ihm eingereichten Jnkaffotratten auf
seine überseeffche Kundschaft ein Kredit einge-
räumt und zwar nicht wie bisher in Form eines
Borschntz -kredits aus den Mitteln der betreffen¬
den Bank , sondern in Gestalt eines Akzept -
k r e b i t s , über den der Exporteur durch eine
auf die Bank zu ziehende Tratte verfügt . Die
Bank benutzt diese Tratte zum Diskont bei der
Golddiskontbank und stellt die auf diese Weise
erhaltenen Mittel dem Exporteur unter Berech¬
nung eines Ausschlages von 2 Prozent p . a. auf
den Diskonffatz der Golötskontbank zur Ver¬
fügung .

Der Bank wird eine derarttge Kreditgewäh¬
rung an den Exporteur dadurch erleichtert, bezw.
in erhöhtem Matze möglich, datz eine Versiche¬
rungsstelle geschaffen wird , die der Bank
auf ihr« Anforderung das von ihr bei dem ein¬
zelnen Exporthaus eingegangene Risiko bis zu
einem gewissen Prozentsatz vermindert , indem,
sie eine Ausfallversicherung für das
Kreditkonto des betreffenden Exporteurs über¬
nimmt . Die Vorzüge des Hamburger Projekts
ergeben sich aus folgender Gegenüberstellung :

In Leu» Regierungsentwurf wird der übersee¬
ische Importeur versichert , was zur Folge ha-
den wird, daß Exportgeschäfte von manchen Indu¬
strie- und HanbelSkretfen mit geringerer Vorsicht als
ohne Versicherung unternommen werten . Da die
Bersicherungsmöglichkeit dem AhSlanb nicht verbor-
ge»r bleiben kan« , wird ber überseeische Importeur
laxer werden in der Erfüllung seiner Verpflichtun¬
gen . Der Hamburger Vorschlag sieht dagegen die
Versicherung des deutschen Exporteurs vor
durch seine Bank, die ihn aus der langiährigen Ge¬
schäftsverbindung genau kennt . Niemand, nicht ein¬
mal der Exporteur , erfährt von ber Versicherung .
Tie Prüfung durch die Versicherer »vkrd wesentlich
vereinfacht . ES bedarf nicht rnchr einer Unter¬
suchung, „ob der bctresscnbe Exporteur die nötige
kaufmännische und finanzielle Gcivähr für die Durch¬
führung von Exportverträgen bildet". Auch die
durch den RegierungSentivurf noch nicht überwundene
Schwierigkeit in der Bestimmung, wann ein Scha¬
densfall als cingctretcn zu betrachten ist , ivcrdc durch
das Hamburger Projekt beseitigt . Nach dem Regie -
rungscntwurf soll die Versicherung nur Platz grei¬
fen für Geschäfte, bei denen die Tratte tatsächlich
akzeptiert worben ist. Diese Einschränknng des Rc-
gierungscntwurfS birgt die Gcfabr in sich . Laß in
Iällcn , in denen der Kunde die Warcnabnabme vcr -
iveigcrt und den Wechsel nicht akzeptiert, die dem
Exportierenden zugesagtc Versicherung nicht wirksam
wird, so daß dieser dann völlig in der Luft schivcbt ,
ebenso die Bank, die die Tratte bevorschußt hat.

Der Exportierende trägt die volle
Verantwortung sür das von ihm cingcleitete
Geschäft. Während nach dem Rcgierungsentwurf die
Gefahr besteht, daß die Ucbcrtragung dcS Geschäfts-
ivagnisies auf die öffentliche Hand das Ausfuhr -
gcschäft aus eine unsolide Grundlage stellt und die
eigene Verantwortlichkeit zugunsten des „bloßen
GcschästeinachenS" ausschaltet , soll nach dem Ham¬
burger Plan der Exportierende voll und ganz ein -
stchen.

Im Zusammenhang damit steht, daß der Expor¬
tierende in seiner Entschlußfähigkeit nicht behindert
>vird durch das cinziiholcndc zeitraubende Gutachten
des „Kuratoriums "

, dem die Entscheidung bezüglich
Nebcrnahmc der Versicherung und Höbe der Präinie
obliegen soll.

Schliesslich hat her Hamburger Plan Leu Vor-
zug, Lass er eine Möglichkeit Ler billigeren
Finanzierung Ler Geschäfte geiväbrt. Denn
ivährenL nach dem sslegicrnngsplan 2—S Prozent
Prämie für einen Dreimonntsivcchsel in Frage
komincn soll, würbe bei dem Hamburger Pro¬
jekt die Prämie »vesentlich geringer sein können,
La es sich ja hier um die Versichernna des ver¬
hältnismässig leicht zu ttberfebertden Risikos der
Bank von dciltschen Firmen handeln würde.

Auch Italien gegen das englische Kautschuk-Mono¬
pol. Ebenso wie Amerika und Holland sucht sich jetzt
anch Italien vom englischen Mohgummi -Monovol
srciznmachcn . Der Direktor dcS Pariser HauseS der
Mailänder Gummifirma P i r e l l i . Aldo GS , be¬
findet sich aus dem Wege nach Neuyork, um sich dort
über die amerikanischen Versuche zu orientiere» , ans
den Philippinen Kaittschnkplantagcn zu errichten .
Tic Firina Pirelli , so erklärte er, ist mit Amerika
solidarisch in der Abwehr deS englischen Guinmi-
Monopols.

Allgäuer Baumwollspinnerei und Weberei Blaich¬
ach vorm. Heinrich Gyr in Blaichach. Für das ain
81 . Dezeinber lMfi abgelaufenc Geschäftsjahr wird
eine Dividende von »viebcr 6 Prozent auf die
Vorzugsaktien und 15 Prozent lim Vorjahre 12 Pro¬
zent) auf die Stammaktie« in Vorschlag gebracht .

Bürgerliches Brauhaus Ingolstadt . Das au, 81 .
August 1828 abgelaiifene GcschäftSsaSr weist einen
R c i n g c »v i n n von 156 878 Rm . auf . ES sollen
6 Prozent Dividende auf bas 1666 666 Rm. be¬

tragende Aktienkapital auSgeschüttet werden. In der
Bilanz erscheinen Kreditoren 468 658 Rm., Akzepte
267 271 Rm „ Außenstände 677 886 Rm. und Vorräte
186 568 Rm . Was die Aussichten für daS lau¬
fende Geschästsjahr anbctrisst, so ist dem Geschäfts¬
bericht zufolge der Bierabsatz bisher gut.

Zur kommende» Leipziger SrühjahrSmess« . Man
schreibt uns aus den Kreisen des Messeamtes : Weder
bei Kartellpreiicn noch bei Schleuderpreisen, sondern
in der Mitte liegt der Weg zur wirklichen Gesun¬
dung des wirtschaftlichen Wettbewerbes. Solider
Wettbewerb setzt einen großen einheitlichen Markt
voraus . Die Nachfrage muß sich auf «in bestimmtes
Angebot konzentrieren können , muß eine Auswahl
verschiedenster Fabrikate vor sich haben , die nach
Preis und Qualität bequem miteinander zu ver¬
gleichen sind . Am 28. Februar beginnt die diesjäh¬
rige Leipziger Frühiahrsmesse. Scharfer noch als
auf den bisherigen Messen wird hier das Prinzip
der vranchemäßigen Zusammenfassung
durchgcsührt . Gerade diesen sorgsam gegliederten
Spczialmeffen, die der Rahmen der Leipziger Gesamt -
messe zur festen Einheit gegenseitiger Ergänzung und
Anregung zusammenfchließt , kommt besonderer Wert
für den Gedanken der Auslese wirtschaftlicher Höchü -
leistungen zu . Der Einkaufsintercsscnt —
ler . . Detaillist, deutscher Exporteur , ausländischer
Importeur — geht prüfend von Mustcrstand zu
Musterstand, vergleicht die Maren miteinander, oiren
Musterproben hier ausgestellt sind , fragt da und dort
nach Preisen , Lieferungsfristen, Zahlungsbedingunacn
und macht sich daraus ein Bild davon , welches An¬
gebot ihm tatsächlich die meisten Vorteile verheißt.
Ein anderer Gesichtspunkt ist der Meinungs¬
austausch unter den Brancheangchörigen selbst,
vor allem in der Richtung , durch gegenseitige per¬
sönliche Informationen über unsolide Abnehmer
das Berlustrisiko bei Abschlüssen zu vermindern, dem¬
entsprechend den Risikoposten , der KalkulaUon ein -
zuschränkcn und hierdurch eine weitere Prcisvcr -
billlgung zu erzielen.

Aus Baden
Arbeitseiuschränkung bei ber Gesellschaft für Spin¬

nerei und Weberei Ettlingen . Wegen mangelnden
Auftragseingang sieht sich , wie wir erfahren, die Ge¬
sellschaft gezwungen, ab 8. März die Arbeitszeit von
48 auf 34 Stunden in der Woche herabzusetzen .

Banken
Diskontermätzigung in Aussicht? Wie die

„ B . Z." meldet, erklärte heute auf dem Ber -
baudstag des genossenschaftlichen Giroverbandes
der Dresdner Bank der Vertteter des Reichs¬
bankpräsidenten Geheimrat Dr . Kaufs mann ,
datz die Spanne zwischen Diskontsatz ■und Lom¬
bardsatz der Reichsbank in kurzer Zeit ivieder
auf den Friedensstanid zurückgeführt werden
würde . Auch eine erweiterte Diskontherab¬
setzung sei nicht ganz von der Hand zu weisen^
jedoch müsse man erst die nächsten Wochen ab°
warten . um darüber eine Enffcheidung zu tref¬
fen. lFunkspruch.)

Reichsbankansweis . Nach dem Ausweis der
Reichsbank vom 16. Februar hat sich der Sta¬
tus der Bank weiter gebessert . Die
Anlage in Wechseln . Schecks , Lombards und
Effekten verringerte sich um 86,3 Mtll . auf
1563.9 Miss. Rm. und zwar ermähigte sich die
Anlage in Wechseln um 90,6 Mtll . auf 1320,8
Mtll ., während die Lom b̂ardbestände um 4.2
Mill . auf 9,3 MiII. Rm . und die Esseltendestände
um 0,1 Mtll . auf 288,9 Mill . Rm . anwuchsen.
Bei der Abnahme der Wechselbestäwde ist zu be°
rücksichttgen. datz in der Berichtsmoche Neuredis -
kontierungen in Höhe von 17,5 Mill . Rm . er¬
folgten , wodurch sich der Gesamtbetrag der wei¬
ter begebenen Wechsel auf 518,8 Mill . Rm. er¬
höhte . Der Zahlungsmittelumlauf er¬
fuhr gleichfalls eine weitere Einengung an
Reichsbanknoten und Rentenbankicheinen zusam¬
men strömten 214,3 Mll . Rm . in die Kassen der
Bank zurück und zwar nahm der Umlauf an
Reichsbanknoten um 143,2 Mill . auf 2410,9 Mill .
Rm . ab und der Umlauf an Renienbankscheinen
um 71,1 Mill . auf 1208,6 Mill . Rm . . wodurch
sich die Bestände der Reichsbank an solchen
Scheinen auf 290,6 Mill . Rm . erhöhten . Äe
fremden Gelder zeigen eine Zunahme um 107,3
Mill . auf 872,6 Mill . Rm.

Die Bestände an Gold und decknngsfähigen
Devisen sind mit 1730,6 Mill . Rm . ansgewiesen :
sie zeigen also eine Steigerung um 65,5 Mill .
Rm . : von dieser entfallen 51,6 Mill . Rm . ans
die Goldbestände, die durch Umwandlung von
Devisen auf 1307,2 Mill . Rm . anwuchsen und
13.9 Mill . Rm . auf die Bestände an deckungs¬
fähigen Devisen , die sich somit auf 432,4 Mill .
Rm . stellten. Di « D c ck u n g d e r Noten durch
Gold allein besserte sich von 40 Prozent in der
Vorwoche auf 54 Prozent , die Deckung durch
Gold und deckungsfähige Devisen von 65,8 Pro¬
zent aus 71,0 Prozent .
. Bank für Thüringen vormals B . M . Strnpp A . -G.
rn Meiningen. Die außerordentliche Gneralver -
sammlung, die , wie mitgctcilt, die Ucbertragung des
Vermögens der Gesellschaft auf die Direktion der
Disconto - Gcsellschaft genehmigen sosi, findet am
8. März statt .

Märkte
Berliner Prodnkicnmarkt vom 18. Fcbr . lFnnk-

spruch. ) Die freundlichere Tcndciiz , die sich in den
gcstrigcn Spätnachmittagsstlindcn und heute vonnittag
im Berliner Produktenhandel durchsetzt«, kchrie sich
bet Beginn des amtlichen MittagSvetkchrs wiedertn.. . ” aä Gegenteil, da aus Liverpool merklich er -
uiavtgte Kurse gemeldet wurden. In Wetzen blieb
ri ^ ffchäftstätigkcit wieder ruhig, in Roggen zeigt
stch etwas mehr Angebot , doch sind die Forderungen
höher gehalten. Gerste blieb still , ebenso Hafer, bestesMaterial steht in Nachfrage . Von Mehl ist Wcizen -
mchl »lsolgc höherer schlesischer Forderungen hieretwas mehr beachtet. Im Zcithnudel stellten stch die
preise mir geringfügig höher . Märzwei»- n mit 282und per Mai mit 288 je 6,56 Rm. höher . deSalcichen
Marzrvggen mit 162. während Matlicferung bei
einem ersten Kurs von 176 »nvcrändert blieb .

- chlußkurs : Amerikanische- ~ . vimctiiwfiimjt Baumwolle IIE ° ling coloirr 28 mm Staple loko 21.00 Dollarce
per engl . Pfund .

« .» .marrrr « lyiachtviehmarkt vom 18. Febr . rnctriebcn: 31 Ochsen, 8 Bulle», 75 Iuilgbiillcii ,Jungrlnder , Kühe , 204 Kälber, 516 SchweiUnverkauft blieben 16 Inngrinder . Es notier!
per 56 Kg . Lebendgewicht : Ochsen 43—46, 80—
Bullen 44— 40 , 34—42 ; Jungrinder 48—51 , 41 —

84—89 ; Kühe 28- 38 , 18—27, 12—17 ; Kälber 72—76,
60— 70, 58—64 ; Schafe 70—74, 85—60 ; Schweine von
240—800 Psb . 81—88 . von 266—246 Pfd . 86—82 , von
166—2V6 Psd . 78—86, Sauen 60—72. Verlauf bei
Großvieh langsam , sonst mäßig belebt .

Rastatter Wochenmarktbericht vom 48. Febr . Der
Hauptwochen markt war mit Gemüse , Obst
und Südfrüchten aller Art sowie mit Butter und
Eier gut befahren. Das Pfund Landbuttcr kostete
4 .66—1.80 M , di« Tafelbutter 1.00— 2.20 M, die Eier
daS Stück 44—48 Pfennig. — Der Schweine -
markt siel infolge der im Bezirk herrschenden
Maul - und Klauenseuche auS .

Schweiuemarkt in Kehl vom 48 . Febr . Aus dem
heutigen Schweiuemarkt waren 111 Ferkel anfgetric-
ben , wovon 82 verkauft wurden. Der höchste Preis
pro Paar war 78, der häufigste 64 und der niederste
50 Mark.

Börsen
Frankfurt a . M ., 19. Febr . Mehr ans Reali¬

sationen als auf Blankoabgaben crössnete die Börse
in schwacher Haltung . Für daS Vorgehen der
Konterminc wurde die außerordentlichschwache Haltung
deS französischen Franken tnS Feld geführt. Auch
waren heute hier unkontrollterbare Gerüchte über
neue Arbettcrentlassungen tm Ruhrgebiet tm Umlauf,
die ebenfalls geeignet waren , die Stimmung ungün¬
stig zu becinsluffen . Ruf allen variablen Märkten
gingen die Kurse durchschnittlich um 1—2 Prozent
zurück . Im wetteren Verlause konnte stch schließlich
aus Deckungen der Platzspekulation hin die Stim¬
mung eher wieder etwas befestigen , ohne daß aber
die gestrigen Kurse wieder erreicht worden wären-
Sehr grobe Kursverluste erlitten die Kaliwerte, die
Rückgänge von 8 Prozent und mehr zu verzeichnen
hatten. Sluch die SchtfsahrtSwerte waren etwas mehr
gedrückt. Deutsche Anleihen waren im Berla »fc
wieder «twaS befestigt, während von den auslän -
dtschen Renten nur die Russen fest waren . Sllle an¬
deren ausländischen Renten hatten leichte Kursver¬
luste aufzuweisen. Der Pfandbriesmarkt war sehr
still und unverändert .

Im Freiverkehr war die Stimmung zurück¬
haltend : Avi 0 .408, Becker Stahl 46, Becker Kohle
60. Benz 88,50 . Brown Boveri 78, Growag 56 , Hansa-
bank 78, Krügershall 81 . Kabel Rheydt 165. Ufa 61
und Nntcrfranken 68,25 . . m „

Im späteren Verlauf wurde die Stimmung etwas
freundlicher . Unter Schwankungen konnten sich
infolge von Rückkäufen ber Spekulation leichte Kurs-
besserungen einstellen . Wesentliche Bessernnge » waren
aber damit nicht verbunden und die Verlust« konnten
nicht wieder ausgeholt werden .

Der Geldmarkt ist weiter flüssig. Tagesgeld
5—5.50. Monatsg«Id i« Adresse 6- 3 .50. Bankdiskonte
5.50 , Jndustrieakzevt « 6.75 Prozent.

DaS Devisengeschäft stand im Zeichen deS neuen
Franken st urzes . der . wt « schon bemerkt ,
auf ein« Pfundparität von 186,45 zurückgtn«. Das eng-
l-rsche Pfund ist mit 4.8614 uirverändert.

Berlin . 18. Febr. Die unlusttse Haltung der Börse
dauert an , da di« Beteiligung de » Publikums und des
Auslandes wiederum fehlte. DaS Ausbleiben der
amettkauffchen Käufer wird auf di« Unsicherbeit an der
Newvorker Börse zurückgesübrt. Di« Spekulation nahm
zunächst weiter « Realisationen vor . so daß
die gestrigen Nachbörfekurs« neuerllch um 1—2 Prozent
verschlechtert lagen . Da anscheinend immer »och an»
sehwltche Hausseengagements der Bövs« selbst bestehen,
so hielt sich diese selbst an den sührenden Marktgebie¬
te» sehr zurück. Eine» recht ungünstigen Einfluß üble
der Frankensturz auS , der all« aufbauenden Maßnah¬
men der deutschen Eisenindustrie wieder illusovisch
machen kann. Gegenüber dem Pfund gab der fran¬
zösische Franken biS auf 136 nach , währen » noch
am Vortag « ein Kurs von etwa 188,40 genannt wurde .
Auch verstimmte am KriassSauletheumrkt die nochmalige
Erklärung Dr . Reilcholds , daß das Reich zunächst nicht
daran denke , an den Anleihemarkt beransutreten.

Der leichte Geld st and und die wettere Ent¬
lastung des ReichSbankstatnS blieben daher ohne Ein¬
druck. TageSgeld wurde wie btSher mit 4,5—6 Prozent
reichlich angeboten . Monatsgeld 6,5—7,6 , Warenwechsel
7—6,5 , IcdoL kaum erhältlich .

Die Zahl der Terminvapiere wird nunmehr
endgültig am 1. März ein« Erweiterung um 17 Werte
erfahren, nachdem der Reichsrat gestern hierzu seine
Znstimmuna erteilt hat .

Im einzelnen stellten sich Montanaktien bet Börsebe -
giun fast durchweg um wenigstens 1,50 Prozent niedri¬
ger . Das gleiche gilt für Kaliwerte und Eheiirreaktien.
von denen Farbcnindnstric mit 125 .25 , besonders ge¬
drückt lagen. Elektrowertc eher gehalten . Ausgenom¬
men Schuckert minus 8. Am Schifiahttsaktienmarkt
verloren di« Terminwerte 1.60—2 Prozent. Bankaktien
teilweife gleichfalls bis zu % Proz . niedriger . Auch
Auslandsrenten bröckelten heute ab . so Kanada » in
2 Prozent . Im übrigen waren Besonderheiten bei der
Kurscntivicklung kaum zu verzeichnen, ausgenommen
ein fast 5prozentiger Verlust der Balaltaktien, sowie
die freundliche Veranlagung der Tertilwcrte. <Rorb >.
Wolle plus 1 Proz., Stöhr plus 2.25 Proz.i

New-York
London .
Karle . .
Brüssel .
Italien
Madrid .
Holland .
Stockholm
Oslo .
Kopenhagen
Prag

Devisen.
Züricher Mxttelkurse vom 19. Februar

18 . 2.19. 2.
519 .252525“ 65

Deutschland
Wien . .
Budapest
Agram
Sofia . .Bukarest
Warschau
Heisingfort
Konstantin,
Athen . ,
Buenos Aires

Ausländisch « Devisenkurse v. 18 . Febr . sMittelknrsc) .
Amsterdam : 100 RM . — 59.425 ( 18 . 2. 59.425 ) .
Neuyork, 18 . Febr . : 100 RM . - 28 .81 ( 17 . 2. 28.81 ) .
Paris : 1 engl. Pfund — 186 ( 18 . 2 . 188 .56 ) .
Mailand : 1 engl. Pfund = 121 (18. 2. 120.45 ) .
Brüssel: 1 engl . Pfund = 106.88 (18. 2. 106.075 ) .
Amsterdam : 1 engl . Pfund — 12.1887 (18 . 2. 12.1360 ) .
Neuyork, 18 . Febr . : 1 engl . Pfund — 4 .8648 Dollar

(17. 2. 4 .8648 Dollar ) .
Berliner Usancemarkt vom 19 . Februar . London-

Kabel 4,8645 , London-Paris 186, London -Brüssel 107.
London-Holland 12,185 , London -Mailand 120,00, Lon¬
don-Madrid 84.50, London-Kopenhagen 48,80 , London-
Oslo 28 .28. Kabel-Zürich 5.1925 . Kabel-Amsterdam
2,495 , Kabel-Warschau 8,20 .

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 19 . Februar

Mitgeteilt ron Baer & Elena , Karlsruhe, KaiserstraBc 209
Alles zirka in Mark pro lOOlh—

Adler Kali . . . . . . .
Apl .
Baldur .
Ortndler Zigarren , . .
Itterkraftwerke . . , .
Kammerhirsch .
Krügershall .

♦44
4 * Landeswirteohaftsstelle

Monlnger Brauerei . . ,
OlfenhurgerSpinnerei ,itastatter Waggon . . ,
itodl 1 Wlenenoerger .
rabakhandels-A.-G . . .
^ nokerwaren Speck

0 .05 *

Die mit ♦ Gezeichneten Kurse verstehen sich In %.
x = R .Jl pro P.M 1000.—.



^ WINTERSPORT UND REISE
BEILAGE
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ZUM KARLSRUHER TAGBLATT VOM 19 . FEBRUAR 1926 .

Gesundheitliche und sittliche Werte
des Skisportes .

Von
Prof . Dr . W . Thörner , Bonn.

Wenn die Zeitungen von Schneefällen in den
Bensen berichten , pocht dem Sötmamn ImiS Herz
lauter . Er holt -die langen Hölzer hervor und
fetzt sie liebevoll instand. Wenn aber dann die
weihen Flocken vor seinem Fenster tanzen, hält
ihn nichts mehr daheim. Er eilt den Bergen zu,
wo er für seine fast jahrlang getragene Sehn¬
sucht Befriedigung erhofft und findet.

Gesund ist der Skilauf für Leib und Seele .
Kaum eine andere körperliche Bewegung bildet
wie er gleichmäßig alle Organe und Glieder zur
vollen Harmonie des Ganzen aus . Der kräftigen
rhythmischen Beinarbeit im Langlauf entspricht
die der Arine mit dem Toppelstock. Auch die
Rumpfmuskeln sind in weitem Maße beteiligt.
Der gesamte Körper wird geübt in Kraft und
Geschicklichkeit . Herz und Mmnngsorgane erstar¬
ken durch gesteigerte Arbeit. Doch ist hier die
Grenze wohl zu beachten, jenseits der bliesen
lebenswichtigsten Gebilde Gefahr droht , durch
lleberanstrengung Schaden zu leiden . Hinzu
kommt die Ausübung dieses Sportes in kalter
rauher Winierlust , die zu einer Abhärtung
führt , wie sie sonst kaum erreichbar ist.

Noch höher einWschätzen, aber weniger augew-
fälvig, sind die Werte, die der Skilauf unserer
seelischen Entwicklung bietet. Er ist ein Charak-
terbildner erster Ordnung . Und in dieser Hin¬
sicht übertrifft er neben dem Alpinismus , der
i'hm verwandt , manchen andern Sport .

Der Skilauf ist die hohe Schule des Willens,
der Entschlußkraft, des Mutes . Er ist nicht
eitel Lust und immer frohes Spiel . Hindernisse
und Gefahren gibt es in Fülle zu überwinden,
hei denen es heißt : „schnellster Entschluß "

, „ent¬
weder oder" und „frisch gewagt ist halb gewon¬
nen"

. Schon die sausende Abfahrt, der Hoch¬
genuß des Skiläufers . erzieht zur Selbstbeherr-
schnng und Angstüberwindung, ganz zu schwei¬
gen von dem Springen an großen Schanzen , das
« ine gewaltige Anspannung körperlicher wie
seelischer Kräfte erfordert und wohl die groß¬
artigste Sportleistung überhaupt darstellt. Und
wie oft gilt es im einfachen Tourenlaufen zähe
durchzuhalten gegen Ermüdung , gegen schweren
Schnee oder eisigen Wind, gegen alle Gewalten
winterlichen Gebirges.

Skilanf ist Kampf , sonst wäre er kein Sport .
Er ist ans Wettkampf , in welchem Menschen
gegen Menschen ihre Kräfte und ihr Können
mesien im Langlauf, im Hindernis - und Kunst¬
lauf und im weitem Springen : und das ist nötig
zur Entwicklung dieses Sportes und seiner Tech¬
nik.

Weit mehr noch als in öffentlichen Wett¬
kämpfen offenbart sich das Wesen des Skilaufes
im stille« Ringen des Menschen gegen sich selbst,
gegen e'i>3crte Schwäche und gegen die Gewalten
der Natur . Und dieser Kampf spielt sich in
Stille und Einsamkeit ab , fern aller beifallspen¬
denden Znschauermassen . Der Skilauf ist mitten
hineingestellt in die Natur . Ihre Größe, die
kaum sonst so rein und wuchtig sich auswirkt , wie
in winterlichen Bergen , zwingt den Menschen
immer wieder zur Bescheidenheit zurück, will er
sich , seines Sieges stolz, überhebcn.

Skilanf bringt Schönheit und Fronde. Er gibt
uns die reine selbstlose Freu,de wieder, die wir
als Kiuüer besaßen und unter dem Ernst des
Lebens verloren . Fremde am sanften Hinglei¬
ten über die freie unberührte Fläche , durch stille
verhängte Wälder , Freude an der Geschwindig¬
keit der Fahrt , am rauschenden Weitsprung,
Freude an der geschmeidigen Kraft der Be¬
wegung, Freude am Kampf mit Gefahren und
hindernden Gewalten und ihrer Ueberivindung.
Und Freude ist die Eigenschaft , durch die wir
besser werden.

König unter den Sportarten nennt C . Di>em
ö>en Skilanf . Wenn nur der alte Winter - und
Skigott „Ull" , der in nordischen Bergen daheim
ist, den nötigen Schnee bescheren wollte? Ob er
noch kommt?

Eine Denkschrift über die
Murgtalbahn .

Wie schon mitgeteilt, fand in Forbach eine
von Vertretern Badens und Württembergs be¬
suchte Versammlung statt , die sich sehr eindring¬
lich mit dem Projekt der Fertigstellung
der Murgtalbahn befaßte . Einmütig kam
zum Ausdruck , daß diese für den Ausbau des
durchgehenden Verkehrs in Süddeutschland, dann
aber auch für die Entwicklung der Murgtal¬
gemeinden so wichtige Verbindungsstreckc jetzt

unbedingt fertiggestellt werden müsse . Bekannt¬
lich sind Baden und Württemberg zu gleichen
Teilen an diesem Projekt beteiligt. Baden hat
seine Strecke fast völlig ausgebaut , auf württem-
bergischer Seite fehlt noch ein kurzes Stück . Das
Reich hat hierfür die Baupflicht.

Eine Verzögerung in den Bauarbeiten trat
wegen finanzieller Schwierigkeiten ein , nachdem
das Reichsverkehrsministerium keine Mittel
mehr zur Verfügung stellen konnte . Man ver¬
langte daher von den Jntereffenten , erneut be¬
deutende Baukostenzuschüsse zu leisten . Es muß
demgegenüber mit allem Nachdruck darauf hin -
gewiesen werben, daß die Gemeinden schon vor
60 Jahren nicht nur die Initiative zum Bau
der Bahn ergriffen haben , als der Staat noch
nicht den Mut besaß , die Bahn zu erstellen , und
daß sie damals und in der Folge große Geld -
opfer durch Sammlung der ersten und späteren
Raten des Baukapitals auf sich nahmen und
dazu noch das Gelände großenteils unentgeltlich
zur Verfügung stellten . Jetzt verlangt man von
ihnen auch noch die Aufbringung restlicher Kosten
für die Vollendung der Bahn , die ihnen schon
längst versprochen war .

Seit sechs Jahrzehnten werden trotz gegen¬
teiliger Verträge zwischen dem Reich einerseits
und den Ländern Baden und Württemberg an¬
dererseits die Verpflichtungen immer wieder
auf den anderen abwälzt. Es dürfte wohl in
der deutschen Verkehrsgeschichte -einzig dastehen ,
daß das Reich, bas — auch diese Feststellung ist
wichtig — endgültig die Baupflicht hat, diese
neue ungeheure Zumutung der Kostenaufvrin-
gung an die Gemeinden stellt , die für die Bahn
von Anfang an kaum dagewesene Aufwendungen
gemacht haben . Wäre das Projekt noch nicht in
Angriff genommen, dann könnte man die ^ ,ar -
samkeitsrücksichten des Reiches allenfalls noch
verstehen . So handelt es sich aber um eine
Bahn , die im wesentlichen bereits fertiggestellt
ist und deren kleines Reststück (etwa 12 von 60
Kilometern) noch des Ausbaues harrt . Hierfür
sind noch Baukapitalien in Höhe von 2,6 Mil¬
lionen Mark aufzubringcn.

Vergleiche mit anderen Bahnen , für die die
Anlieger in neuerer Zeit Bauzuschüsse gaben ,
sind hinfällig, da wohl keine andere Bahn be¬
reits so viele Zuschüsse von den Jntereffenten
erhalten hat, wie gerade die Murgtalbahn . Im
volkswirtschaftlichen und verkehrspolitischen In¬
teresse liegt es, wenn endlich baS Projekt vollen¬
det wird . Nicht nur für die an der Bahn lie¬
genden Gemeinden ist diese Verbindung von der
größten Wichtigkeit , sondern auch für den ge¬
samten süddeutschen Verkehr. Es ist eine Pflicht
des Reiches , im Wege der produktiven
Erwerbslosenfürsorge gerade die Ar¬
beiten zu fördern , deren Bedeutung weit über
den Rahmen der kommunalpolitischen Interessen
hinausgeht , und dadurch erwünschte
weitere Arbeitsgelegenheit zu
schaffen . Der Vcrkehrsvcrein Karlsruhe hat
im Aufträge der Murgtalgemeinden soeben eine
Denkschrift ausgcarbcitet , die die ganze geschicht¬
liche Entwicklung der Bahn eingehend und über¬
sichtlich darstcllt und die rechtlichen Gründe aus¬
führt , aus denen dem Reich die Baupflicht für
die Bahn zukommt . Sie ist an die Reichsregie¬
rung , an die Landtage Badens und Württem¬
bergs und an sonstige Jntereffenten verschickt
worden und es ist zu wünschen , daß sie bei den
Stellen , bei denen die letzte Entscheidung liegt,
ihren Eindruck nicht verfehlen wird.

Baden - Badener Erinnerungen .
Mein Freund!

Jedesmal , wenn mir der Postbote Deinen
Brief bringt mit dem Poststempel Baden-Baden,
ist es, als ob Fanfaren in meine stille Klause
schmettern und Ströme von Licht mein Zimmer
durchfluten . Da vergesse ich meine ganze trüb¬
selige Umgebung, vergesse, daß mein Blick im¬
mer dieselbe graue Hausmauer gegenüber
streift . Ich schließe die Augen , Deinen ersehnten
Brief unerösfnct in der Hand und träume von
dem Ort , der mir das Paradies auf Erden ge¬
worden ist , den ich doch das Glück hatte, nach
allen Richtungen durchstreifen zu dürfen . Wenn

ich von allen Vorzügen, die Baden-Baden als
Heil- und Luxusbad hat, absehe, so gibt es für
mich keinen Ort auf der Welt, wo man so in
und mit der Natur leben kann.

Wenn Du wüßtest , was für ein Heimweh
danach mich beschleicht , wenn wie jetzt, der
Sturm um mein Krähennest heult und die
Bäume ihre kahlen Arme zu mir emporrecken ,
fremd sie mir , fremd ich ihnen.

Weißt Du , jetzt nur einmal auf dem kleinen
Aussichtsturm stehen und in das Flim¬
mergold der Hühenwälder schauen, das wie ein
leuchtender Strom von allen Seiten in die
Straßen der Stadt rollt . Wenn ich mich von
Meinem Fenster aus nur auf das weiße Wol¬
kenschiffchen setzen könnte , das so einladend vor
mir hält , ich würbe mit dem schnellsten Winde
dorthin fliegen, wo wir an einem weichen, traum¬
haft schönen Frühlingsabend die Sonne haben
ins Tal sinken sehen. Weißt Du , wie das Gold
auf der Sturdza -Kgpelle so gleißnerisch herauf¬
strahlte, wie heimelig und traulich eingebettet
das Städtlein mit seinem schmalen silbernen
Oosband zu nnsern Füßen lag : die Abend¬
glocken tönten feierlich zu uns herauf.

Und dann jener Nachmittag, da wir den nahen
Schlotzberg Heraufstiegen . Ein frohes Lied
flog vor uns her, daß unsere Füße wie von sel¬
ber marschierten: denn sie trugen ein glück¬
trunkenes Herz. Du wunderst Dich, daß ich ,
ein sonst schlechter Fußgänger , so leicht und
sicher den Berg erstieg .

Ach weißt Du , das ist ja das Schöne bei
euren Bergen , daß sie so leicht zu nehmen sind .
Ich kenne keinen Ort , wo sich die Natur einem
so liebenswürdig gibt, wo es einem so bequem
gemacht wird wie auf diesen wohlgepflegten
Wegen .

Wenn ich nur an den lXft ündigen Rund¬
weg um die Stadt herum aus halber Berges¬
höhe denke, der auch den faulsten und müdesten
Füßen das Spazierengehen zum Genuß macht.
Man braucht bei euch nur aus der Tür zu tre¬
ten, um mitten drin zu sein in der Schönheit!

Denkst Du noch jenes zauberhaften Sonntags¬
morgens an den tief gelegenen , von hohen
Baumstämmen eingeschloffenen W a l d s e e.
Die Baumkronen schlossen sich über uns zu¬
sammen zu einem hochgewölbten Dom. Das
seierliche , kirchenstille Schweigen wurde noch
vertieft durch das königliche Gleiten der weißen
Schwäne auf der glatten Fläche des Sees , das
wie ein Auge Gottes vor uns aufgeschlagen
war . Du vergaßest weiter zu lesen in unserm
Buch : selbst das leise gesprochene Wort war zu
laut in dieser Gottesstille.

Du schriebest das letzte Mal , daß Du seitdem
nicht wieder dort gewesen seiest , obwohl der See
doch nur X Stunde von Dir entfernt ist , auch
nicht an all den andern Orten , die wir gemein¬
sam besucht haben , obwohl auch sie alle so schnell
zu erreichen sind. Aber ich begreife es, daß die
Erinnerung daran Dir weh tut , wie auch mir,und ist doch so voll köstlicher Süße .

Aber warte nur , wenn der nahende Frühling
ruft , beziehe ich mein altes Zimmerchen mit
den geblümten Tapeten , das immer für mich
bereit steht. Dann gehen wir wieder die alten
schönen Pfade : Altes Schloß , Aussichtsturm»
Waldsee — o ich weiß noch viele trauliche Plätz¬
chen.

Doch was habe ich denn da so krampfhaft in
der Hand? Sich mal an , Dein immer noch
nicht geöffneter Brief , den ich Dir mit dieser
Träumerei schon pränumerando beantwortet
habe .

Ich weiß es im voraus , was er mir sagen
wird : baß Du auf mich wartest, daß alles,
alles in Baden auf mich wartet .

Ach, daß ich hier oben sitzen muß in meinem
Krähennest, wo die Frühjahrsstürme um mich
heulen, wo graue Häuserwändc mich anstarren .

Ich gebe mein Heimweh den weißen Wolken¬
kähnen : die tragen es zu Dir , der mir unlös¬
lich ist von dem Ort , der mir den Inbegriff be¬
deutet aller Schönheit auf dem ganzen, weiten
Erdenrund : Baden - Baden .

Beatrice .

Konditorei und Cafe KARL KAISER Ä
Telephon 1288 bei der fiauptpOSt feines Bestellgeschäft

Allgemeine Mitteilungen .
Neuerung bei der Neichsbahnverr»alt»O

Seither durften die Speisewagen der Saw^
züge erst 20 Minuten nach Abfahrt der 8™ ,von den Abgangsstationen von den Reisesbetreten werden. Diese Bestimmung iß
der Hauptverwaltung der Deutschen Reichs"««
mit sofortiger Wirkung aufgehoben woroL
Die Speisewagen können nunmehr sofort n«
Abfahrt der Züge von den Reisenden anw
sucht werden.

Schncllzugvcrkehr in dem Schwarzwald. ® '£
Morgenverbindung vom Schwarzwald nach »»
badischen Unterland und Frankfurt wird >
kommenden Sommer noch nicht in dem ,
der Interessenten durch Wetterführung *
Schnellzuges D 157 Konstanz ab 6.10 Uhr vot ^
Karlsruhe an 11.11 Uhr ausgebaut
können , weil die wirtschaftliche Lage der B ««
dies nicht zuläßt . In der Richtung nach ,
den bleibt es vorerst beim Uebergang ® ,FD 163 nach Mannheim -Rheinland mit " ,
1J2 . Klasse, während nach Frankfurt Pcrso >L ,
zug ab Mannheim oder ab Mainz zur
fügung steht. Bon Norden nach Süden
D 276 Westfalen —Gießen—Frankfurt —Freio»
die Zufahrt für alle drei Klassen mit Wag ^
durchlauf.

Helgolands Hundertjahrfeier . Helgol-^
feiert in der bevorstehenden Saison das Lj
jährige Jubiläum des Bestehens als Bad . * „
Hauptfesttag ist der 9. A u g u st ( Tag der lft'dL
gäbe Helgolands an Deutschland im " ''L,
1890) vorgesehen . Die im vorigen Jahre J ' ,
ersten Male veranstaltete Helaoland 1 ;
gatta wird auch in diesem Jahre , jedoch
bedeutend größerer Beteiligung , voraussiNA,in der Zeit vom 6. bis 9. Juni abaebalten.
Termine für die übrigen Festlichkeiten
noch nicht fest . — Der Jubiläumsvrospekt ,,Form einer Festschrift wird Anfana März 6
tiggestellt sein.

Slmerikanische Frage « über Dentschland . L .:
erste Deutsche Berkehrsbüro im Ausland
German Railroaös Information Office , Aa
Aork , 680 Fifth Avenue, das am 15. Juni tL
eröffnet worden ist, hat bereits in dem ern -
halben Jahr seiner Tätiakeit eine fruchten
Werbearbeit ciftfalten können . Es ist aelunsL
Deutschland als Reiseland nach zehniähr'L
fall völliger Ausschaltung aus dem gr -w .,Fremdenstrom über den Ozean, dem Amerika " ,wieder näherzubringen . Die täglich in aE §Zahl eingehenden schriftlichen und mündlnL,Anfragen zeigen das wachsende Interesse L
Deutschland , aber auch die merkwürdigen
schanungen , die vielfach noch über Deutsdi >«'

,>in Amerika bestehen . Zum Beispiel
ßi<German Railroads Information Office

gende schriftliche Fragen mit der Bitte um äantwortung : Gibt cs eine direkte Verbind" .,
von Berlin nach Bagdad? Kann ein Bär >
einem Hundeabteil auf der deutschen B«» .
transportiert — oder wie muß er transportn
werden? Wie hoch ist die DnrchschnittsteML
ramr norddeutscher Städte im Oktober und
hoch im November? Welche Kleidung eniobl,len Sie für München , nachdem wir in cim
Prospekt der Stadt München gelesen h «"L
das Klima sei dort rauh ? Was kostet ^Transport einer Nähmaschine von Hainb "^
nach Landau in der Pfalz ? Welche SchiffabjL ,linien verkehren regelmäßig zwischen Sä>L,land und deutschen Häfen? Was kostet ein
beltransport von New Aork nach Chcnin 'L
An welchen Abenden ist das HeidelberMj
Schloß beleuchtet ?
Münchener Bier ?

Wieviel Alkoholgehalt

Badencheiler. Im Laufe der Winterinot
ist die über Vadenweiler liegende , aus - c-"
12. Jahrhundert stammende Burgruine dUL
Entfernen von Bäumen und Gesträuch freu
gelegt worden, so daß der ankommende JL
sucher das trotzige Wahrzeichen des lieblmL
Kurortes schon von weitem gewahrt. Man kaL
sich nunmehr im Gegensatz zu früher , wo
ganze Ban wie mit einer Dornröschen
übersponnen war , deutlich ein Bild machen
der Gestaltung und der reckenhaften Wehrkt " ,
dieser stolzen Ritterburg , durch deren Ha^C
sowohl die Harfe der Hohenstaufen wie
schwere Schritt des Bnntschuhs im Bauernkrm
klang. Auch die Wirkung der Burgbeleucht "
gen , die mährend der Saison dort stattfin"
wird nunmehr eine weitaus eindrückltcheren'
als bisher .

hcckc
vo"

i * v
Kuranflalt Glofterbad/Oberglottartal

(södl . bad . Schwarzwald ). Fernruf : WaldKircR Nr . 11 und 15

SCHÖNSTER SO MMER - AUFENTHALT
. Physikalisch - diätet . Kurmitte ) . — Herrliche Luft- und Sonnenbäder.• wÖIKUUI 1 VAAU • Aerzte : Dr . Hoffner , Geh. Hofrat Dr. Noack , früher Dr. Lahmanns Sanatorium .

2 , llStUS S Für Gäste, die sich keiner ärztlichen Behandlung unterziehen. Prospekte durch
die Direktion .
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